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Sie können nicht Tango tanzen?
Kein Problem – kann man lernen,
im Januar gibt es im Schloss 
Eulenbroich den ersten Workshop. 

Die letzte Transatlantk-
passage mit der »Queen«

4/2008 RÖSRATHerleben 3
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Die Winter seiner 

Kindheit waren weiß:
Friedhelm Iserhardt 

erinnert sich. 

Fitnessprogramm für 
den Winter: regelmäßige 
Bewegung, viel trinken 
und gesund essen. 

Profitieren Sie
vom neuen 
Konjunktur-
programm.
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www.ksk-koeln.de

Gut, dass es Sparkassen gibt:

Sicherheit
Vertrauen
Nähe

�

�

�

Gut.

Mit der Kreissparkasse Köln sind Sie auf der sicheren Seite und die kompetenten Berater vor Ort sind Ihr

verlässlicher Partner für alle Finanzfragen. Menschlich, fair, nah – testen Sie uns, wir beraten Sie gerne.

Wenn’s um Geld geht – S-Kreissparkasse Köln. 
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Lück« beherrscht er wie kein Zweiter.
Vielleicht weil er sich selbst stetig ge-
erdet hat durch seine Ehrenämter.
52 Jahre singt er im MGV Concor-
dia Forsbach, seit 1965 ist er Vorsit-
zender des Ortskartells seines Hei-
matstadtteils, unter dessen Dach
der Martinszug in Forsbach organi-
siert wird. Ihm geht jedes Mal noch
das Herz auf, wenn im November
die vielen Kinder mit ihren Laternen
durch die Straßen ziehen. Eine Stadt

ist eben mehr als eine Verwaltungs-
einheit, die durch einen Verwal-
tungschef gemanagt wird. Auch
das hat Dieter Happ immer nach
außen vorgelebt: ein echtes Origi-
nal, das man in der Politik nicht häu-
fig antrifft – selbst in der Kommu-
nalpolitik nicht. Aber wie würde er
selber sagen: »Et is wie et is.« Von
dieser rheinischen Philosophie kann
noch so mancher Zeitgenosse ler-
nen. Sigrun Stroncik

RÖSRATHerleben: Ihre Amtszeit
geht bis 2014. Wie soll sich
Rösrath bis dahin entwickelt
haben?
MARCUS MOMBAUER: Ich wün-
sche mir sehr, dass die Kaufkraft in
der Stadt bleibt und nicht in an-
dere Orte abfließt. Bis 2014 sollten
wir also mehr Gewerbetreibende
haben. Der Bürger soll fühlen, dass
in Rösrath der Puls schlägt. Dazu
gehören auch ein attraktives Stadt-
bild und natürlich der Aspekt der
Sicherheit. Ein überwachtes Rös-
rath will ich nicht. Aber an be-
stimmten neuralgischen Punkten,
beispielsweise auf den Schulhö-
fen, wären Kameras wichtig. Die
Möglichkeit von Filmaufzeichnun-
gen – im Einklang mit dem Da-
tenschutz – trägt zur Prävention bei
und verringert Vandalismus. 
Wie sieht es mit der weiteren
Entwicklung aus?
Mit der Infrastruktur für die 28 000
Einwohner können wir zufrieden
sein. Eine höhere Einwohnerzahl
müssen wir nicht unbedingt an-
streben. Aber wir wollen Baulücken
schließen, Arrondierungen sind in
Ordnung. Nur soll es keine größe-

... Mombauer kommt

ren Baugebiete wie Sülzbogen
oder Paffrather Feld mehr geben.
Wir brauchen deshalb ein Stadt-
entwicklungskonzept, das transpa-
rent macht, wo noch etwas ent-
stehen kann und wo nicht. 
Im Wahlkampf haben Sie Wirt-
schaftsförderung zur Chefsa-
che erklärt. Was meinen Sie
damit?
Ich sehe mich in Sachen Wirt-
schaftsförderung vor allem in der
Rolle des Vermittlers. Gespräche
mit Investoren und Immobilienbe-
sitzern können einiges bewirken,
auch um Leerstände zu verhindern
oder Leerstände zu beseitigen, wie
sie beispielsweise in Rösrath-Mitte
zu beklagen sind. Es hat mit mir
schon Gespräche gegeben, die
Erfolgs versprechend sind. 

Unter aktiver Wirtschaftsförde-
rung verstehe ich aber auch, dass
Neubürger aus dem Rathaus ein
gut geschnürtes Begrüßungspaket
mit persönlichem Anschreiben, ei-
nem Firmenverzeichnis und Fahr-
plänen erhalten. Es wird sehr bald
auch eine zentrale Rufnummer
geben, unter der die hier ansässi-
gen Unternehmen und ansied-

Seit dem ersten Dezember ist Marcus Mom-
bauer neuer Chef im Rösrather Rathaus. 
Er hat sich nach der Wahl im September 

intensiv auf den Amtswechsel vorbereitet. 
Wir sprachen mit dem neuen Bürgermeister

über seine zukünftigen Vorhaben.

RÖSRATHerleben 4/20084

Ganz am Ende erhoben sich alle
Ratsmitglieder von ihren Sitzen und
applaudierten ihm minutenlang
und dann war sie offiziell vorbei,
die Ära Dieter Happ im Rösrather
Stadtrat. Im Anschluss feierte der
68-Jährige seinen Abschied in
Schloss Eulenbroich gemeinsam
mit einer illustren Gästeschar – un-
ter anderem erwies ihm Verleger
Alfred Neven DuMont seine Refe-
renz. 

Seit dem ersten Dezember ist er
nun Pensionär – vielleicht sollte man
hinzufügen – bis auf Weiteres. 

Seinen Abgang hat er selbst
gestaltet – gehen wenn es am
schönsten ist und »de Lück« mit ihm
und seiner Arbeit noch zufrieden
sind, das schafft nicht jeder. In zwei
Direkt-Wahlen blieb er unbesiegt,
auch wegen seiner immensen Po-
pularität in der Bevölkerung. Fast 20
Jahre war Dieter Happ Bürgermeis-
ter der Stadt, davon neun Jahre
hauptamtlich. »Ich habe es gerne
gemacht«, erklärt er. Und: »Ich wer-
de es vermissen, auch die Ratssit-
zungen und den Kontakt mit der
Verwaltung.« 

Die Entscheidung aufzuhören
hatte ihm seine Frau nahegelegt. 
Irgendwann muss auch mal Feier-
abend sein, habe sie zu ihm ge-
sagt. Freilich wird sich ein Dieter
Happ nach all den Jahren nicht
einfach hinsetzen und anfangen
Däumchen zu drehen. Er ist nun
mal ein Kümmerer, der den Um-
gang mit Menschen braucht. Wenn
er wie noch vor Kurzem den ersten
Mensabetrieb am Schulzentrum
Freiherr-vom-Stein besuchte, um ihn
herum viele Schüler, die ihm er-
zählten, wie gut ihnen das Essen
schmeckt, merkte man, wie sehr er
in seinem Element ist: unter Men-

schen, da, wo das Leben brandet
und kommunalpolitische Entschei-
dungen ganz konkrete Dinge be-
wirken. 

Was er zukünftig tun will, weiß er
noch nicht. Dieter Happ bleibt ge-
fragt, vieles ist denkbar, sogar ein
Kreistagsmandat. Eines aber ist si-
cher: »Ich werde morgens nicht
mehr ganz so früh aufstehen.« 

Während seiner Amtszeit hat
sich die Stadt Rösrath verändert
und modernisiert: Autobahnan-
schluss, Gewerbegebiet Scharren-
broich, das neue Begegnungs- und
Jugendzentrum mit Mensabetrieb,
die neue Dreifachturnhalle, offene
Ganztagsschulen, die Übernahme
des Freibads durch die Stadtwerke,
der Erhalt des Schlosses Eulenbro-
ich, die Gründung der Bürgerstif-
tung und natürlich die Stadtwer-
dung der Kommune 2001. Das und
noch vieles mehr wurden von Rat
und Verwaltung im letzten Jahr-
zehnt gestemmt. »Zwei gute Beige-
ordnete, sechs prima Fachbe-
reichsleiter und jede Menge guter
Mitarbeiter haben mir zur Seite ge-
standen. In der Verwaltung war es
ein gegenseitiges Geben und Neh-
men«, resümiert er seine Erfahrun-
gen als loyaler Chef. Den »Obersten
Verwaltungsbeamten«, den gab er
allerdings nie, wollte er auch nicht.
»Denn wenn du aus der Privatwirt-
schaft kommst, siehst du Dinge an-
ders.« Seine Herangehensweise war
also immer etwas unorthodox und
oft genug wählte er den ganz klei-
nen Dienstweg. Seine Handynum-
mer ist stadtbekannt. 

Dieter Happ hat aber auch
durchaus schwierige Zeiten durch-
litten. Vor allem mit seiner eigenen
Partei, der SPD, die mit ihm man-
ches Mal haderte. Ausschließen
wollten sie ihn, als er 2004 auf ei-
genem Ticket für das Bürgermeis-
teramt kandidierte gegen die SPD-
Frontfrau Renate Preising. Seinen
parteiinternen Kritikern hielt er dabei
immer entgegen, dass er kein Par-
teisoldat sei. »Als Bürgermeister ist
man für alle Bürger da, das war mir
immer wichtig«, betont er. 

Wichtig war ihm auch, nie den
Kontakt zu besagten Bürgern zu ver-
lieren. Die Kommunikation mit »de

Happ geht ... 
Nach fast 20 Jahren 
verlässt Rösraths erster
Bürger Dieter Happ 
die Kommandobrücke 
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Mit viel Liebe zum Detail, hand-
werklichem Geschick und großer
Geduld geht Dieter Lüghausen sei-
ner Leidenschaft, der Holzschnitze-
rei, nach. Ideen und Anregungen
für sein stimmungsvolles Hobby holt
sich der 73-jährige Rentner mit sei-
ner Gattin Gisela bei Urlauben in Ös-
terreich und Bayern. 

Weihnachtszeit ist Krippenzeit.
Mit Hochdruck werden jetzt noch
letzte Details an den stimmungs-
vollen Krippen fertiggestellt, die der
gebürtige Forsbacher  ganzjährig
in seinem Bastelkeller herstellt.
»Das ist doch besser als fernse-
hen«, kommentiert der rüstige
Rentner seine Fleißarbeit. Jede
Krippe hat ihren eigenständigen
Charakter und ist ein Unikat mit ver-
blüffenden Details. Ob bewegli-
che Türen oder Fenster, ein Brun-
nen vor dem Hauseingang oder
ein Holzklotz mit Beil, jeder Arbeits-
gang ist pure Handarbeit. 

Am liebsten verkaufen Gisela
und Dieter Lüghausen ihre Krippen
auf dem Forsbacher Weihnachts-
markt. »Die Stimmung ist einfach
schön und die Besucher sind gut ge-
launt und lassen sich gerne die ein-
zelnen Handgriffe erklären«, so der
leidenschaftliche Krippenbauer. 

Auch wer den Weihnachts-
markt verpasst hat, kann unter sei-
nem Christbaum noch solch ein
stimmungsvolles Exemplar auf-

Liebevolle Details und
sorgfältige Verarbeitung
machen die Krippen von

Dieter Lüghausen zu 
einem Hingucker 

im Weihnachtszimmer.

Krippen für RÖSRATHerleben
Oft sind Weihnachtskrippen schon seit 

mehreren Generationen im 
Familienbesitz und mit zahlreichen 

Erinnerungen verbunden.
Oder sie sind selbst gebastelt und 

uns deshalb ebenso teuer. 
Machen Sie doch ein Foto ihrer 
privaten Krippe und schreiben 

Sie uns ein paar Zeilen über deren 
Geschichte. Die schönsten Fotos 

veröffentlichen wir dann mit Text in der 
nächsten Weihnachtsausgabe von 

RÖSRATHerleben. 

bauen. Ein Besuch bei Familie Lüg-
hausen machts möglich. Einige
schöne Krippen sind noch zu sehr
moderaten Preisen zwischen 70
und 140 Euro zu haben.
Zur Geschichte
Waren bis weit ins 16. Jahrhundert
Krippendarstellungen ausschließ-
lich Angelegenheit der Kirche, zo-
gen sie schließlich über Residenzen
der Könige, Fürsten und des Adels
auch  in  Bauern- und Bürgerhäuser
ein. Ihre Blütezeit erlebt die Krippe
im 18. Jahrhundert. 

Mit dem Einzug in einfache Bür-
gerhäuser änderte sich auch das
Aussehen der Krippe. Die Ausstat-
tung wurde stark an örtliche Gege-
benheiten angepasst. 

... zur Krippe 
her kommet  

»Krippche luuren« 
Brigitte Heck von LindlarTouristik 
lädt am 3. und 4. Januar ein zum 
»Krippche luuren«. Um 13 Uhr 
gehts mit dem Bus ab 
Busbahnhof Lindlar los. 
Ausgewählte Krippen im 
Bergischen warten auf die 
Besucher und werden 
sachkundig vorgestellt. 
Die Rückkehr ist für 
17 Uhr geplant. 
Die Kosten betragen 
pro Person 14 Euro. 
Informationen: 
Brigitte Heck, 
Telefon 02266 96407 

Weitere Informationen:
Dieter Lüghausen

Telefon 02205  4227

RÖSRATHerleben 4/20086

lungswillige Unternehmer beraten
werden. Und ich denke, man muss
mehr als bisher für den Standort
Rösrath werben, um deutlich zu
machen, welche Vorteile die Stadt
Firmen bietet.
Sie haben sich die Förderung
von Jugend und Familien 
auf die Fahnen geschrieben.
In welche Richtung soll die 
gehen?
Der Ausbau der Ganztagsschulen
macht aus meiner Sicht Sinn. Die
Schüler kommen nach Hause,
müssen dort keine Hausaufgaben
mehr machen und werden in den
Nachmittagsstunden auch geför-
dert. Ich werde meine guten Kon-
takte zur Landespolitik nutzen, um
finanzielle Mittel dafür zu bekom-
men. Zudem befinden sich die
Schulen schon jetzt in einem Wett-
bewerb. 

Nicht jeder Rösrather Schüler
geht auch hier zur Schule, gerade
weil Eltern meinen, dass die För-
derung nicht stimme ... Daran
muss gearbeitet werden. 
Sie wollen »frischen Wind« in
die Verwaltung bringen. Was
heißt das?
Ich will ein Bürgermeister sein, der
bei allen wichtigen Projekten die-

ser Stadt mitredet, mitentscheidet
und mitbestimmt. Dazu gehört
auch, dass alle Informationen auf
meinem Schreibtisch zusammen-
laufen.    
Kann die CDU-Ratsmehrheit da
auch eine Last sein?
Ich glaube, die CDU wird mir das
Leben als Bürgermeister nicht un-
nötig schwer machen. Aber ich
habe auch einen hervorragenden
Mitstreiter, den Herrn Kalsbach, der
ein rotes Parteibuch hat. Wenn es
mir gelingt, dass man uns als Ein-
heit erkennt, dann sind wir auf ei-
nem guten Weg. Außerdem bin
ich kein Parteisoldat, der denkt, nur
was die Schwarzen sagen, ist gut.
Schließlich bin ich Bürgermeister
für alle Rösrather.
Gibt es etwas, was Sie 
sich bei Ihrem Vorgänger Die-
ter Happ abgeschaut haben?
Die Bürgernähe ist mir genauso
wichtig wie ihm. Und das heißt für
mich, dass ich immer ansprech-
bar bin. Das muss aber nicht un-
bedingt per Handy sein. Bürger-
nähe heißt auch, dass ich raus-
gehe, mich auf Veranstaltungen
zeige und in die Vereine gehe.

Das Interview führte Sigrun Stroncik.

Happ  fertig! 
Probesitzen auf der
Rentnerbank. Vorsichtig
nimmt Dieter Happ auf
der äußersten Kante der
Bank Platz, für deren 
Anschaffung er als stell-
vertretender Vorsitzen-
der der Bürgerstiftung
einst selbst gesorgt hat.
Zukünftig wird man den
Ruheständler hier aber
nicht allzu oft antreffen,
schließlich hat er noch
viel vor ... 

Marcus Mombauer, neuer Chef
im Rösrather Rathaus: 
»Ich sehe mich in Sachen 
Wirtschaftsförderung vor allem in
der Rolle des Vermittlers.« 



traditionellen Tangostil verbunden,
während die offene Tanzhaltung
viel Raum und Möglichkeiten für Fi-
guren und Ausschmückungen des
Tango Nuevo bereithält. Typisch für
argentinischen Tango ist das Lau-
fen mit dem Partner und der Mu-
sik, wobei die eigene Musikalität
ein wichtiges Element ist. Ein guter
Tänzer macht den Zuschauern die
Musik sichtbar. 

Tango lebt von der Improvisa-
tion, es gibt aber auch bestimm-
te Schrittfolgen und Bewegungen,
die über die Jahre weitergegeben
wurden. Der argentinische Tango
verlangt eine neue Orientierung für
Paar-Tänzer. Strikte Regeln werden
über Bord geworfen. Der Tango ist
lebendige Aktion in dem Moment,
wo sie geschieht.

Tango Argentino wird im Uhr-
zeigersinn um den Tanzboden ge-
tanzt und ein Durchkreuzen der
Tanzmittelfläche ist verpönt. Man
darf aber die Rotation um die Tanz-
fläche ruhig einmal stoppen, um
stationäre Tanzfiguren zu tanzen –
allerdings nur solange, wie die an-
deren Tänzer nicht unnötig behin-
dert werden. Der argentinische
Tango verlangt  Rücksichtnahme
und Weitsicht auch gegenüber
den mittanzenden Paaren.

Lust auf Tango?
Was hat ein Artikel über Tango in
RÖSRARTHerleben zu suchen? Ganz
einfach – er soll Lust machen, es
selbst auszuprobieren. Da höre ich
schon die vielen weiblichen Stim-
men. »Ich würde ja so gerne, aber
mein Mann ist ein Tanzmuffel.« 

Da haben wir eine perfekte
Strategie. Schenken Sie ihm ein-
fach den Workshop zu Weihnach-
ten. Vorkenntnisse sind nicht erfor-
derlich, und wenn er erst mal
merkt, dass Tango Argentino über-
haupt nichts mit Tanzschule zu tun
hat, wird er sich freiwillig zum Kurs
für Fortgeschrittene anmelden.

Viel Glück! 

ROSRATHRÖSRATH
erlebeerleben

Workshop 
Tango Argentino im Schloss

Der Kulturverein Schloss Eulen-
broich und RÖSRATHerleben  ver-
anstalten den ersten Tangowork-
shop im Schloss. An drei Aben-
den helfen Nina und Jordi Tan-
goneulingen dabei, den Tanz für
sich zu entdecken. 
Am 20., 21. und 22. Januar
werden im Bergischen Saal die
Grundelemente des Tango Ar-
gentino vermittelt. 

Beginn: 19 Uhr 30. Kosten: 80
Euro pro Person inklusive Eintritt
für den Argentinischen Abend
am Freitag, den 23. Januar.
Wegen begrenzter Teilnehmer-
zahl ist eine Anmeldung bis zum
10. Januar erforderlich.

RÖSRATHerleben 
Telefon 896151 oder per Mail 
info@roesratherleben.de

Argentinischer 
Abend für alle
Zum Abschluss des Workshops
lädt Schloss Eulenbroich am Frei-
tag, den 23. Januar zum Argen-
tinischen Abend ein.

Hier können die Workshopteil-
nehmer ihre neu erworbenen Fä-
higkeiten auf der Tanzfläche aus-
probieren. Aber auch alle ande-
ren tanzbegeisterten Tangofreun-
de  sind herzlich eingeladen. Ein
besonderes Highlight des Abends
wird die Tanzshow von Nina und
Jordi sein. Die Tangotänzer führen
eine Tanzschule in Köln und leiten
auch den Workshop.

Für das leibliche Wohl ist
auch gesorgt, ein argen-
tinischer Imbiss ist im
Eintrittspreis von 
20 Euro enthalten.

Kartenvorverkauf für den 
Argentinischen Abend:
Kulturverein 
Schloss Eulenbroich 
Telefon 907320
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Der vielleicht sinnlichste aller 
Paartänze lebt von der Improvisation, 

dem Spiel der Tanzpaare, 
der Führung des Mannes und 

der Hingabe der Frau.

TANGO

T

kommt dem melancholischen
Charakter des Tangos wesensnah,
zudem klingt es in den höheren La-
gen wie eine Violine, was das Zu-
sammenspiel mit diesem eben-
falls charakteristischen Instrument
vereinfacht. 

Getanzt wird der argentinische
Tango Arm in Arm, wobei die Umar-
mung  variiert und  dabei sehr viel
Nähe, aber auch Distanz zulässt.
Dazwischen gibt es alle Möglich-
keiten. Eine geschlossene Umar-
mung wird üblicherweise mit dem

ango Argentino unterscheidet sich
wesentlich vom europäischen
»Tanzschultango«. Die Bewegun-
gen sind weicher, es gibt keine star-
re Tanzhaltung und keine abge-
hackten Bewegungen. Tango lebt
von der Improvisation, dem Spiel
der Tanzpaare, der Führung des
Mannes und der Hingabe der Frau.

Um 1920 herum wurde der
Tango von Argentinien aus in den
Rest der Welt getragen. In vielen
Ländern  musikalisch an die jewei-
lige Kultur angepasst und zu eigen-
ständigen Formen weiterentwi-
ckelt. Heutzutage finden Elemen-
te des Tangos sogar Einzug in die
Popmusik. Zur Kunstform des Tan-
gos gehören neben der Musik und
der Interpretation im Tanz aber
auch der lyrische Anteil der Text-
dichtung. »Tango ist ein trauriger
Gedanke, den man tanzen kann«,
sagte der argentinische Tango-
Komponist Enrique Santos Discé-
polo.  

Das Tangoinstrument schlecht-
hin ist das Bandoneon. Der kleine
Bruder des Akkordeons wurde von
Einwanderern um 1880 nach Ar-
gentinien gebracht. Sein Klangbild
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Zur Weihnachtszeit empfiehlt Ge-
schäftsführer und Metzgermeister  Tho-
mas Folkens den mit Milch aufgezo-
genen Kapaun, dessen  Fleisch be-
sonders  zart und leicht durchwachsen
ist. Für RÖSRATHerleben verrät er  sein
Lieblingsrezept für den großen Hahn:
Zubereitung: Den 3 bis 4 kg schwe-
ren Kapaun innen und außen mit Salz,
Pfeffer, etwas Paprika und Knoblauch
würzen und gut mit Öl bestreichen. Im
Bräter auf dem Herd in heißem Öl von
allen Seiten  anbraten. Kleingeschnit-
tenes Suppengrün dazugeben und
ebenfalls anschmoren. Dann 2 Finger
hoch Wasser dazugeben, Deckel auf-
legen und im Backofen bei 180 Grad
etwa 3 Stunden schmoren. Zwischen-
durch mit Sud begießen und den Ka-
paun wenden. 
Für die Soße den Fond aus dem Bräter
mit etwas Brühe  auffüllen. Zwiebeln mit
Butter andünsten und etwas Mehl zum
Andicken dazugeben. Mit der Brühe
und dem Fond verrühren. Zum Schluss
Crème fraîche unterrühren. 

Frohe Weihnachten 
und Guten Appetit!

Beim festlichen Familienessen  in der
Vorweihnachtszeit ist Geflügel  sehr be-
liebt. Es ist mager, leicht bekömmlich
und fein im Geschmack. Brust oder
Keule – jeder findet sein Lieblingsstück
und auch die Kleinsten sind zufrieden.
Mit Geflügelfleisch lassen sich fanta-
sievolle, festliche Gerichte zaubern.
Aber wie erkennt man gute Qualität
und findet sich im Dschungel der Han-
delsklassen, Rassen und Aufzuchtsfor-
men zurecht? 

Die Spezialisten von Breidohr´s Fri-
sche-Center haben die Antwort: Hier
liegt nur bestes Qualitätsgeflügel in der
Frischetheke. Stolz tragen die Hühner,
Enten und Puten, die aus bäuerlicher
Freilandhaltung der französischen Re-
gion Loué stammen, das rote Quali-
tätssiegel »Label Rouge« auf der
schmackhaften Brust. Schließlich ist es
der Garant für ihre ländliche Herkunft,
für natürlich langsames Wachstum und
zartes, schmackhaftes und fettarmes
Fleisch. Zudem steht es für artgerech-
te Haltung, gesunde vegetarische Füt-
terung und somit für den bei Gourmets
beliebten authentischen Geschmack.
Strenge Kontrollen während der ge-
samten Produktionskette bieten zu-
dem höchstmögliche Sicherheit für
den Verbraucher. 

Einzigartig sind die Lebensbedin-
gungen für die Tiere aus Loué: unbe-
schränkter Auslauf auf weiten Wiesen,
natürliche Ernährung aus Gras, Korn
und Insekten, ergänzt durch Weizen,
Mais, Futtererbsen, Sojabohnen und
Mineralien. Garantiert ohne künstliche
Farbstoffe, Antibiotika und Tiermehle!

ANZEIGE

Geflügel zum Fest

Weinempfehlung
Zum gebratenen Kapaun ein 

guter Tropfen aus 
Breidohŕ s Selection. 

Für Weißweinliebhaber ein 
Chardonnay und für die, 

die Rotwein bevorzugen, ein 
Carbernet Sauvignon.  

Die Spezialisten bei Breidohŕ s
beraten Sie gerne.

BREIDOHR´S FRISCHE-CENTER
Hans-Böckler-Straße 1-3
51503 Rösrath
Telefon 02205 908350
www.breidohrs.de

Im September informierten sich 
Geschaftsführer Thomas Folkens und 
Küchenmeister Thorsten Schwarz mit 
ihrem Team fünf Tage lang auf den 
Geflügelhöfen der französischen 
Region Loué über die besondere
Aufzucht des Geflügels, das jetzt bei 
Breidohr ś Frische-Center angeboten
wird.

Label-Rouge-Qualität aus Frankreich
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Das Herbstmenü 
der Klostermühle

Überbackene Austern
Fein gehackte Schalotten

mit den ausgelösten Austern
ein bis zwei Minuten köcheln
lassen und abgießen. Dabei

den Sud für die Sauce auffan-
gen. Den gewaschenen Spi-
nat in Olivenöl ganz kurz an-
dünsten. Für die Sauce fein

gehackte Schalotten an-
schwitzen, mit Weißwein 

ablöschen und den Austernsud
zugeben. Einkochen lassen,

mit Eigelb abziehen und ab-
schmecken. Gut abgetropf-

ten Spinat, Austern und Sauce
in die Austernschalen geben

und überbacken.

Ganz klar war der
Fasan der Star des
alljährlichen Herbst-
kochkurses von
RÖSRATHerleben
in der Klostermühle.
Mit dem Ergebnis 
des Nachmittags 
war er wohl nicht
ganz so zufrieden
wie Josée 
Moissonnier und 
ihre Kochschüler. 

� Überbackene Austern
� Gemüsetartelette mit Jakobsmuscheln
� Gnocchi Parisienne mit Kalbsbries
� Rotbarbe mit Radicchio und Citruscaramel
� Fasanenbrust in Cognacsauce mit Weintrauben
� Crème brûlée von Vanille und Lebkuchen

KLOSTERMÜHLE
Zum Eulenbroicher Auel 15
51503 Rösrath
Telefon 02205 4758

Dass viele Köche etwas verderben, mag für
den Brei gelten, aber das sechsgängige 
Herbstmenü brachten die Rösrather 
Hobbyköche unter Anleitung von 
Küchenchefin Josée Moissonnier 
in erstklassigem Zustand auf den Tisch.

RÖSRATHerleben 4/200810



FOTO-STUDIO B
Renate Forst
Hauptstraße 9
51503 Rösrath
� 02205 2756
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Rösrather Geschichte 
zum Verschenken

Mit der einstigen Bedeutung der
Höfe rings um Rösrath, Hoff-
nungsthal und Forsbach be-
schäftigt sich der Geschichtsver-
ein  in seinem neuen Buch »Herr-
schaft der Höfe«.

Der Band stellt anhand aus-
gesuchter Beispiele dar, welche
Bedeutung die Höfe in der vorin-
dustriellen Zeit hatten. Anstelle der
heutigen kommunalen Grenzen
existierte ein »bunter Flickentep-
pich« von territorialer Zugehörig-
keit. So waren die Höfe oft von weit
entlegenen Herrschaften abhän-
gig. Der Hof Großreigen etwa ge-
hörte zum Kloster Gräfrath bei So-
lingen, die Geschichte von Hof
Meinenbroich führt sogar bis
Windeck und Blankenberg. »Die
Berge waren wichtiger als das
Tal«, betont Vereinsvorsitzender

Robert Wagner. Hier spielte sich
ein Großteil des Lebens ab. Die
Landwirtschaft war Grundlage
des wirtschaftlichen Geschehens,
somit waren die auf den Bergen
gelegenen Höfe die »Drehschei-
be«, wie am Beispiel Oberschön-
rath beschrieben wird.

Das Autorenteam gibt Ein-
blick in den ländlichen Alltag von
einst. Ein  Kapitel ist auch den  We-
gekreuzen gewidmet, die vom
Geschichtsverein seit 2005 ver-
stärkt restauriert werden. 

Wie ein Sülztal-Krimi liest sich
die Darstellung der Ermordung
des Müllers der Rambrücker Müh-
le, der auf dem Weg vom Alten-
rather Pfarrhaus zur Mühle er-
schossen wurde. Der Leser erfährt,
wer der Täter war oder hätte sein
können! Henry Matzka
,

Heimatgeschichte in 
anschaulicher und spannender
Form! Mit zahlreichen historischen 
Aufnahmen illustriert. 
Der 250 Seiten starke Band ist für
15 Euro im Rösrather Buchhandel
und direkt beim Geschichtsverein
erhältlich.
Weitere Informationen:
Geschichtsverein Rösrath
Telefon 02205 84636
www.gv-roesrath.de

Ganz auf Ihre Wünsche 
zugeschnitten finde 
ich die beste fotografische Lösung 

Das Glück kann man nicht fest-
halten, aber die Erinnerung daran

GLÜCKSMOMENTE

4/2008 RÖSRATHerleben 13

Lorenzo Lombardo und 
Restaurantleiter Thomas Richter

freuen sich, den Rösrather Gästen
den perfekten Service von 

McCafé jetzt auch schon zum
Frühstück anbieten zu können.
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ANZEIGE

Einen guten Morgen
im

Es duftet nach Kaffee, Rührei, Toast und
Speck, das Orangensaftgetränk steht be-
reit: So muss ein Tag beginnen, das ist
ein optimaler Morgen. 

Jetzt starten auch Gäste des McDo-
nald’s Restaurants in Rösrath perfekt in
den Tag. Sie können aus einem vielseiti-
gen, neuen Frühstücksangebot wählen,
das keinen Wunsch offenlässt. Wochen-
tags gibt es bis 10.30 Uhr, an Sonn- und
Feiertagen bis 11.30 Uhr anstelle von Big
Mac & Co. eine spezielle Menüauswahl
für das Frühstück. So wird jeder Morgen
zu einem guten Morgen. 

Zum Sortiment zählen unter anderem ver-
schiedene McMuffins, ein Frühstücks
Wrap mit würzigem Schweinefleisch, Ei,
Salat und Tomate sowie Rührei mit wahl-
weise Bacon, Käse oder Schinken. 
McToast Käse, McToast Schinken-Käse
sowie McToast Bacon-Käse, der belieb-
te Fruit & Yogurt, die Frucht Tüte oder Kel-
logg’s Special K mit Biomilch runden die
umfassende Auswahl ab. 

Die Frühstücksprodukte können au-
ßerdem im Menü nach Belieben mit 
verschiedenen Kaffeespezialitäten oder 
einem Orangensaftgetränk kombiniert
werden. Auch das Happy Meal wird in 
einer besonderen Frühstücksvariante 
angeboten. Als Hauptspeise stehen 
McToast Käse oder McToast Schinken-Kä-
se, Sweet Croissant oder Sweet
McGriddles zur Auswahl. Diese bestehen
aus zwei Pfannkuchenbrötchen mit ein-
gebackenem Ahornsirup und Honig. 

Wer keine Zeit für ein Frühstück im Res-
taurant hat, kann alle Produkte auch zum
Mitnehmen im McDrive bestellen. McDo-
nald’s bietet damit auch für den Weg zur
Arbeit das perfekte »Breakfast to go«.
Ein Grund mehr, sich auf einen guten
Morgen bei McDonald’s in Rösrath zu
freuen.

Rösrath

Fit in den Tag
Smoothies enthalten viel Frucht,
nur wenig Zucker.  Als  leckerer,
vitaminreicher Frühstücksdrink
sind sie der richtige Fitmacher
für den Start in den Tag. Ohne
Fett, dafür mit gesunden Zuta-
ten sind Smoothies bei Wellness-
fans und Ernährungsbewussten
im Trend. Auch bei den kleinen
Feinschmeckern stehen sie
hoch im Kurs. 

MC CAFÉ
Otto-Brenner-Straße 2
51503 Rösrath
Telefon 02205 919351
www.mccafe.de
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von Opel-Händler und Tankstellen-
betreiber Wilhelm Rödder war und
bis ins hohe Alter einen Textilladen
führte. 

Das Leben in der Straße war für
ein Kind bunt und geschäftig. Die
Winter seiner Kindheit waren aber
vor allem weiß – schneeweiß. Iser-
hardt erinnert sich an bittere Kälte,
an Öfen, die ständig mit Koks oder
Holz befeuert werden mussten,
und natürlich an Schnee in großen
Mengen, der auf den Straßen zu
einer festen, glatten  Decke wur-
de, weil damals noch nicht ge-
räumt wurde. Wenn die ersten
Schneeflocken gen Hoffnungsthal
strebten und liegen blieben, war
das der Start für ein Leben drau-
ßen an der kalten Luft, die Zeit des
Schneemänner-Bauens und des
Schlittenfahrens, bis es dunkel wur-
de. »Die Kälte spürten wir dann
kaum.« Schließlich hatten die Pänz
genug mit sich und ihren Gerät-
schaften zu tun. 

Im Ortszentrum auf dem Ge-
lände des Gasthofs Bergischer Hof
(heute neues Gebäude Bürgerfo-
rum Bergischer Hof), einer feinen
Adresse mit Veranda, Salon, Gar-
ten und Klubzimmern, trafen sich
die kleinen Rodelhelden. Das Ge-
lände hatte ein leichtes Gefälle
und eignete sich als Minihang. Für
die Jugendlichen war das aller-
dings nichts. Da mussten schon
andere Herausforderungen be-
wältigt werden. Mit Schmackes
ging es die Lüghauser Straße hi-

1951  
Eishockey auf der zugefrorenen

Sülz an der Brücke in 
Hoffnungsthal. Um das Wehr

nicht zu gefährden, wurde das
Eis später gesprengt.

nab, um Fahrt aufzunehmen und
dann mit Karacho am Haus Stade
vorbeizusausen. Was nicht ganz so
gefährlich war, wie es heute klingt.
Denn der Autoverkehr war damals
in den 40ern und 50ern eher be-
scheiden. Und wenn die Wetterla-
ge so sibirisch war, dass sogar die
Sülz gefror, hatten die Kinder noch
einen Extra-Spielplatz mehr. Schlit-
tern auf der Natur-Eisbahn. Ab und
an gab es auch »künstliche Win-
terfreuden«. Dann ließ man im
Freibad das Wasser in den Becken,
das schließlich zu einer herrlichen
Eisfläche fror. Die Schlittschuhe
umgeschnallt, ein paar improvi-

sierte Stöcke als Schläger organi-
siert und schon entbrannte im Ba-
deparadies ein Eishockeyspiel.
Wenn man heute an der Stelle an-
gestrengt in die Stille lauscht, hört
man vielleicht noch diese fernen
Echos der Vergangenheit, die joh-
lenden Kinder, den Puck, wie er
über das Eis schabt, die Schlitt-
schuhe mit ihrem kratzenden Ge-
räusch ...  SST

Friedhelm Iserhardt,
1933 im Wöllner-Stift

geboren, lebte bis
1955 in der 

Hoffnungsthaler 
Bahnhofstraße.

Wir danken unseren Kunden
für ihre Treue, wünschen ein
frohes Weihnachtsfest und
ein gesundes, neues Jahr.

KERP
Containerdienst 
und Metallhandel
Bahnhof Hoffnungsthal
51503 Rösrath
� 02205 7557

1942 
Friedhelm Iserhardt 
mit Ulla Reuter auf dem
Schlitten.

Baumaterialien. Er bestaunte die
ersten Autos, die nach Hoffnungs-
thal tuckerten, mit den Worten
»fein, fein« und hatte so seinen
Spitznamen gleich weg. Robert
Schiffbauer (1892-1978), genannt
»Rohme (Rahm) Robert«, war In-
haber eines kleinen Milch- und Le-
bensmittelgeschäfts. »Einmal im
Jahr«, so erinnert sich Iserhardt,
wurde hier eine LKW-Ladung mit
Weiß- und Rotkohl angeliefert, die
in wenigen Stunden ausverkauft
war. In der Bahnhofstraße residier-
ten auch der Kohlenhändler Alfred
Lüghausen und Iserhardts Tante
Emilie Rödder, die eine Schwester

»Traditionen sind im Handwerk wichtig, aber 
man muss auch Neues ausprobieren«, meint Bä-
ckermeister Klaus Heimann. So liegen in den
Heimann-Filialen der traditionelle Bergische But-
terstollen und die neue Kreation Orangeola in
schönster Eintracht nebeneinander. Der neue
Orangenstollen hat eine leckere Orangen-
Mandel-Füllung mit Grand Marnier und ist mit
feinster Kuvertüre überzogen. Eine ideale Über-
raschung für die Adventszeit. 

Modern oder klassisch?

RÖSRATH Hauptstraße 73 
� 02205 908856

HOFFNUNGSTHAL Hauptstraße 239
� 02205 896238

OVERATH Hauptstraße 33 
� 02206 910317

HEILIGENHAUS Bensberger Straße 23 
� 02206 951649

UNTERESCHBACH Olper Straße 37 
� 02204 75457

IMMEKEPPEL Lindlarer Straße 141 
� 02204 768339

Bergischer Butterstollen Mohnstollen Nussstollen

Orangeola

Bester Stollen
von

Als es noch 
richtigen Schnee gab in 
Hoffnungsthal   
Kindheitserinnerungen
des Friedhelm Iserhardt
aus der Bahnhofstraße 

»Ich bin ein Kind der Bahnhofstra-
ße«, kann Friedhelm Iserhardt mit
Fug und Recht sagen. Er wurde
1933 im WöllnerStift geboren, bis
1955 spielte sich sein Leben in die-
ser Straße ab, mit ihren Geschäf-
ten und den Menschen, die diese
Geschäfte betrieben. Wilhelm
Schiffbauer (1879-1965), der
Großvater von Friedrich Schmelzer,
dessen Ford-Niederlassung heute
vom Sohn weitergeführt wird, hat-
te hier eine Handlung für Holz- und

1951, Bahnhofstraße 

1963, Volberger Kirche und Gasthaus zur Brücke

1963, Hofferhofer Straße



entfällt. Fahrtkosten des Handwerkers
gehören auch dazu. Ganz wichtig: Der
Rechnungsbetrag muss überwiesen
sein und mit entsprechendem Über-
weisungsbeleg dokumentiert werden.
Barzahlung wird vom Finanzamt nicht
akzeptiert. 

Weiterhin für Bauherren sehr inter-
essant: Die Sanierungskredite der KfW
Förderbank für Vorhaben zum nach-
haltigen Bauen und Modernisieren
werden um drei Milliarden aufgestockt.
Dies gilt erst mal für die nächsten drei
Jahre  bis 2011 und für die gesamte
»Programmfamilie«. Unter den Stich-
worten »Wohnraum Modernisieren,
Ökologisch Bauen und Solarstrom Er-
zeugen« informiert die KfW-Bank unter
www.kfw-foerderbank.de die interes-
sierten Bauherren über die Möglichkei-
ten zur Kreditvergabe. Zu berücksichti-
gen ist, dass die Anträge für KfW-Kredi-
te nicht beim Institut selbst, sondern bei
der Hausbank zu stellen sind. Es ist zu
hoffen, dass die erhöhten Mittel des
aufgelegten Konjunkturprogramms
greifen und zur gewünschten Belebung
des Wirtschaftsklimas beitragen.       HB

Manuela Selbach
Dipl. Bankbetriebswirt 
Private Baufinanzierung
für Overath und Rös-
rath, VR-Bank

Die KfW fördert die energetische 
Sanierung und den energieeffizienten
Neubau von Wohngebäuden. Im
Rahmen des Maßnahmenpakets der
Bundesregierung »Beschäftigungssi-
cherung durch Wachstumsstärkung«
werden zusätzliche Haushaltsmittel zur
Verfügung gestellt. 
Zukünftig will die KfW die Barriereredu-
zierung sowie den senioren- und 
behindertengerechten Umbau von
bestehenden Wohngebäuden im 
Programm »KfW-Wohnraum Moderni-
sieren« weiter voranbringen. 
Lassen sie sich durch uns beraten, un-
sere Baufinanzierung ist jetzt auch TüV
geprüft!

Jürgen George
Leiter des 

Baufinanzierungs-
Centers Rheinberg 
Kreissparkasse Köln

Unser Tipp: Öffentliche Fördermittel
beim Wohnungsbau einplanen
»Bei unserer Finanzierungsberatung
prüfen wir grundsätzlich, ob es sinnvoll
ist, öffentliche Fördermittel zu beantra-
gen«, sagt Jürgen George vom Baufi-
nanzierungsCenter Rheinberg der
Kreissparkasse Köln. »Denn öffentliche
Förderkredite sind vielseitig einsetzbar.
Ob für den Wohnungskauf, Neubau
oder für Modernisierungsmaßnahmen
– wir stellen Ihnen passende öffentli-
che Förderkredite zusammen und er-
ledigen auch die Antragstellung«, er-
klärt George. »Wir sichern Ihnen damit
besonders zinsgünstige Finanzierungs-
mittel. Besonders attraktiv sind Investi-
tionen in erneuerbare Energien«, so
der Sparkassen-Mitarbeiter. »Sprechen
Sie uns an!«
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Vom Boden bis zur Wand
– alles aus einer Hand
Wenn es das Beste vom Besten sein soll, dann ist

Profiparkett die richtige Entscheidung. 
Es vereint höchstes ästhetisches Niveau mit 
erstklassiger handwerklicher Verarbeitung in 

deutscher Markenqualität. Der Hersteller gibt 
30 Jahre Garantie im Wohnbereich. Neben der 

fachgerechten Verlegung der kostbaren Hölzer sor-
gen wir natürlich auch für die Gestaltung der 

Wandflächen. Wir beraten Sie gerne zu allen 
Fragen Ihrer Renovierung und bieten einen 

Komplettservice. Rufen Sie an, wir machen Ihnen
gerne ein unverbindliches Angebot.

Bahnhofstraße 12
51503 Rösrath Hoffnungsthal 
Telefon 02205 2494

www.buescher-roesrath.de

ie Bundesregierung legt ein 15-
Punkte-Konjunkturprogramm zur

Belebung der Wirtschaftskraft auf. Auch
die Bauherren sollen von diesem Kon-
junkturpaket profitieren. So sollen unter
anderem die staatlichen Geldmittel für
das CO2-Gebäudesanierungspro-
gramm und andere Modernisierungs-
maßnahmen für die Jahre 2009 bis
2011 um drei Milliarden Euro aufge-
stockt werden. 

Die Beauftragung von Handwerks-
firmen für Reparaturen und Moderni-
sierung am Eigenheim wird mit einer
höheren steuerlichen Geltendma-
chung belohnt. Die Bauherren können
die Handwerkerrechnungen künftig –
ab 2009 – in doppeltem Umfang steu-
erlich absetzen und zwar in der Höhe
von bis zu 1200 Euro im Jahr. Bisher 
lag die Grenze bei 600 Euro. Unverän-
dert gilt dies natürlich nur für die reine
Handwerkerleistung und nicht für
Materialkosten. Deshalb muss aus der,
zusammen mit der Steuererklärung
einzureichenden Rechnung, eindeutig
hervorgehen, welcher Anteil des Rech-
nungsbetrages auf die Dienstleistung

Mehr Geld
für Rösrather Bauherren

D
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Wer keine Lust  auf Möbel von der
Stange hat, die weder genau sei-
nen Wünschen entsprechen noch
in die gemütliche Dachschräge
passen, in die Schlafzimmernische
oder in die schwierige Ecke im Flur,
der muss sich nicht mit Verlegen-
heitslösungen plagen. Die Overa-
ther Tischlerei Julius Möbel krea-
tiv & funktionell fertigt  Möbel in
exakter Maßarbeit. Problemati-
sche Grundrisse und ausgefallene
Wünsche sind für Tischlermeister
Julius Kapune und sein Kreativ-
Team die richtige Herausforde-

JULIUSMÖBEL
Tischlerei
Zum alten Wasserwerk 8
51491 Overath
� 02204 589270
� 02205 87230
www.julius-moebel.de
info@julius-moebel.de

rung, um originelle und qualitativ
hochwertige Einzelstücke zu bau-
en, die genau den Bedürfnissen
des Kunden entsprechen und den
Räumen  den richtigen Kick ge-
ben. So entstehen individuelle Lö-
sungen für Büro-, Gäste-, Arbeits-
und Schlafzimmer in allen nur
denkbaren Varianten, unabhän-
gig von kurzlebigen Moden. 

Ob begehbare Schlafzimmer-
schränke, Kommoden unter en-
gen Treppenaufgängen, Gardero-
ben in schmalen Fluren oder Re-
galsysteme, die sich wunderbar
zwischen zwei Dachschrägen
schmiegen, nichts ist unmöglich.
Möbel nach Maß nutzen optimal

Maßarbeit: 
Passt nicht gibts nicht

den vorhandenen Raum, ohne
das Raumgefühl zu stören. Dem
Kunden stehen bei Julius Möbel
jederzeit drei Tischlermeister, drei
Gesellen und zwei Auszubildende
fachlich zur Seite, um Ideen so
pünktlich wie zuverlässig zu reali-
sieren. 

Wer sich schon vorher ein ge-
naues Bild von seinem »Projekt«
machen möchte, kann das bei 
Julius Möbel neuerdings auch
per Computer tun. Mit Hilfe eines
Zeichenprogramms werden die
Entwürfe der Möbel von allen Sei-
ten fotorealistisch dargestellt, da-
mit der Auftraggeber ganz genau
weiß, was er später bekommt. SST

Heizkosten sparen. Undichte Türen im Eingangsbereich
sind wahre Energiefresser. Eine absenkbare Bodendichtung
kann auch an älteren Holztüren nachgerüstet werden. 
Einbruchssicherung. In der dunklen Jahreszeit steigt

die Einbruchsgefahr deutlich. Mit geringem Aufwand kann man Haustüren auch
nachträglich sicherer machen. Wirkungsvollen Schutz vor Einbrechern bietet bei-
spielsweise eine Dreipunktverriegelung mit stabilen Hakenriegeln sowie eine fach-
gerecht eingesetzte Aushangsicherung.

Die Mitarbeiter von JULIUSMÖBEL beraten Sie gerne

Haustüren dicht und sicher machen

Maßgeschneiderte Lösungen für jeden 
Winkel in großer Material- und Farbauswahl.

Ganz im Trend liegen Schranklösungen mit
Glastüren, die von hinten in 

der persönlichen Wunschfarbe lackiert sind.
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Siegel für höchste
Qualität

Eine der Hoffnungsthaler Reusch-Villen
leuchtet in strahlendem Weiß aus ihrem
grünen Umfeld. Dass sie auch Jahre
nach ihrem Anstrich noch so strahlt, ver-
dankt sie unter anderem dem Hand-
werker und Forscher Adolf Wilhelm Keim,
der 1878 Mineralfarben zum Patent an-
meldete. Mineral- oder auch Silikatfar-
ben haben eine besonders gute Eigen-
schaft: Sie gehen eine unlösbare Ver-
bindung mit dem Mauerwerk ein. Des-
halb sucht ihre Qualität, Dauerhaftigkeit
und Lichtechtheit auch ihresgleichen.
Ohne sie wären langlebige und ökolo-
gische Fassadenrenovierungen kaum
denkbar.  Auslöser für die Entwicklung der
war übrigens König Ludwig I. von Bayern.
Er liebte die farbenfrohen Kalkfresken
Norditaliens und wollte diese auch in Bay-
ern haben. Doch die Kalkfresken vertru-
gen das raue Klima nicht. So wurde nach
Farben gesucht, die wetterbeständig
und langlebig sind, dabei aber das glei-
che Aussehen wie Kalkfresken haben und
– dem König sei Dank –  die Mineralfar-
ben erfunden.

»Ausgezeichnet vom Kun-
den – neutral überwacht«
heißt ein innovatives Kun-
denbefragungs-System der
Malerinnung. Das neue

Gütesiegel zeichnet Meisterbetriebe
aus, die einen besonders hohen Stan-
dard erfüllen und aus Sicht des Kunden
besonders gute Leistungen erbracht ha-
ben. Der Handwerksbetrieb von Jörg Sie-
bertz hat sich das Gütesiegel bereits er-
arbeitet. Es beweist, dass seine Kunden
mit Service und Qualität dauerhaft zu-
frieden sind. Den Kunden werden vom
Betrieb  Bewertungskarten mit den klas-
sischen Schulnoten ausgehändigt. Am
Ende hält der Malermeister sozusagen
sein Zeugnis in Händen. 

Leuchtend und
beständig:
Mineralfarben

Farbe braucht der
Mensch
Was wäre die Welt ohne Farbe? So
ziemlich nachtkatzengrau. Farben
beeinflussen unser Wohlbefinden,
unsere Stimmungen und Raumein-
drücke. Sie wirken mal inspirierend,
mal anregend, beruhigend oder
aufputschend. Ein und derselbe
Raum kann durch verschiedene
Farb- und Tapetenkonzepte völlig
unterschiedlich wirken – vielleicht
behaglicher, vielleicht kühler, mög-
licherweise höher, weiter und lufti-
ger. Mit einigen Pinselstrichen oder
besonderen Tapeten lässt sich so
mancher Schönheitsfehler im
Grundriss wegretuschieren. 

Maler- und Lackierermeister
Jörg Siebertz beherrscht  ein
Handwerk, das Wohlfühlkultur
schafft. Seit 1992 bringt er mit sei-
ner Firma Farbe und Form in Rös-
rather Räume. Geschick und
Handwerkskunst sind nötig, um die
Wünsche der Kunden ins Gestal-
terische zu übersetzen und das

Optimum aus den Gegebenhei-
ten herauszuholen. Siebertz be-
herrscht noch alte Handwerks-
techniken, wie sie schon zu Zeiten
der Medici in Florentiner Palazzi 
zu bewundern waren. Patinierun-
gen, Wickel-, Folien- sowie italieni-
sche Spachtel- oder Wischtechni-
ken. Mit ihnen werden Wände zum
Leben erweckt. Die Qualitätsarbeit
steht dabei genauso im Vorder-
grund wie die pünktliche Abwick-
lung der Aufträge. Unterstützt wird
Siebertz von seinen drei Gesellen
und zwei Auszubildenden. Ehefrau
Miriam hält die Stellung im Büro
und ist erste Ansprechpartnerin 
für Kunden. Gearbeitet wird nicht
nur im Innenbereich. So manches
Haus in Rösrath erstrahlt heute
auch außen in neuem Glanz, dank
der Fassadenarbeiten von Jörg
Siebertz und seiner Mannschaft.
Wer Wände gestaltet wie er, be-
schäftigt sich zwangsläufig auch
mit dem dazu passend gestalte-
ten Boden. Verlegt werden Beläge
aller Art, von Teppich über Parkett
bis hin zu Laminat und PVC. Aus-
und Einräumen der Zimmer sind
dabei selbstverständlich und wer
sich etwas Besonderes gönnen will,
kann den Urlaubsservice in An-
spruch nehmen. Man verreist und
überlässt der Firma Siebertz Schlüs-
sel und Arbeiten. Man kommt er-
holt wieder und alles ist fertig. SST 

JÖRG SIEBERTZ
Maler- und Lackierermeister

Auf dem Heidchen 6
51503 Rösrath Forsbach
Telefon 02205 3068
www.malermeistersiebertz.de

ANZEIGE



Fo
to

s:
 P

R 
(2

); 
Fo

to
lia

.c
o

m
 (5

), 
Br

uc
e

 P
a

rro
tt,

 D
ia

na
 L

un
d

in
, 

Li
sa

 F
. 

Yo
un

g
, 

Ka
rl 

N
a

un
d

o
rf

 ;
 F

o
to

-S
tu

d
io

 B
, 

Re
na

te
 F

o
rs

t 
(1

)

WÖLLNER-STIFT
Bahnhofstraße 26
51503 Rösrath 
Hoffnungsthal
� 02205 8040
www.woellner-stift.de

es um die rechtzeitige Fertigstel-
lung »ihres Hauses«. Zeit ist kostbar.
Mit dem neuen Bau erhält das
Wöllner-Stift nicht nur wieder seinen
zentralen Eingangsbereich, son-
dern sein Gesicht zurück. In den
oberen Geschossen sind drei
Wohnbereiche mit je 17 Wohnplät-
zen untergebracht – zeitgemäß
und modern, alle Zimmer sind be-
reits vermietet. 

Auch der Restaurantbetrieb
kann endlich wieder starten, eben-
so das neue »Stifts-Café«, das
auch als Einladung an Besucher
gemeint ist. Warum sollten sich die
Wartenden am Hoffnungsthaler
Bahnhof nicht zukünftig hier die Zeit
zwischen zwei Zügen mit Kaffee
und Kuchen versüßen, denkt Franz
Gheno voraus und will das Haus
noch offener nach außen gestal-
ten als bisher. Ein weiteres Beispiel:
Weil der multifunktionale Saal im
alten Haus Pauline nicht mehr als
provisorischer Speiseraum herhal-
ten muss, steht er nun für Veran-
staltungen zur Verfügung. Kultur-
schaffende könnten ihn nutzen
oder Institutionen, die Räumlich-
keiten für Sitzungen, Konferenzen
und Seminare buchen. Hier wäre,
so Gheno, auch der ideale Ort für
Vorträge zu medizinischen und
geriatrischen Themen oder zu
Rechtsfragen wie beispielsweise
die Patientenverfügung. 70 bis 80
Leute finden Platz. 

Auch die junge Generation
holt man sich gerne ins Haus. Ne-
ben den drei Zivildienstleistenden
sind immer auch Praktikanten will-
kommen, die in die Arbeit eines Se-
niorenzentrums hineinschnuppern
wollen. 

Am Ende aller Konzepte geht
es für die Menschen letztlich um
die Teilhabe am städtischen Le-
ben, um ihre Selbstständigkeit und
Mobilität auch im Alter. Diesem
städtischen Leben war das Wöll-
ner-Stift schon immer zugewandt,
allein schon seiner fabelhaften
zentralen Lage im Herzen von Hoff-
nungsthal direkt in Blickweite zum
Bahnhof wegen. 

Vom einstigen Armen- und
Krankenhaus mit Entbindungs- und
Unfallstation wurde das Wöllner-Stift

1958 zu einem Altenheim, das Of-
fenheit pflegt und offen für Verän-
derungen ist. Es will und muss sich
dem Wandel der Zeiten anpassen.
Die Gestaltung dieses Wandels ist
mit der Einweihung des neuen
Hauses Pauline noch längst nicht
abgeschlossen. Die übrigen Ge-
bäudekomplexe werden bis 2010
behutsam und klug modernisiert.
Am Ende der Entwicklung wird sich
das Wöllner-Stift mit seinen vier
Häusern Pauline, Friedrich, Christi-
an und August äußerlich und im
Inneren völlig verändert haben.
Einzelzimmer, kleinteiligere Wohn-
formen, Hausgemeinschaften,
betreutes Wohnen sind die Stich-
worte des Wandels. Die klassische
Pflege tritt dabei zunehmend in
den Hintergrund, Wohnkonzepte
mit unterschiedlichen Bedarfsaus-
richtungen werden die Attraktivität
des Altenzentrums im Herzen Hoff-
nungsthals verbessern. Dafür
nimmt das Stift an der Bahnhof-
straße insgesamt 11 Millionen Euro
in die Hand. Für die Architektur be-
deutet das mehr Nutzfläche, offe-
ne Konzepte und leichter zu ver-
ändernde Räumlichkeiten. 

Der  alte Pauline-Bau und das
neue Gebäude bilden jetzt eine
optische Einheit, deren Fassade  in
hellem Beige und mediterranem
Terrakotta-Rot optimistisch in die
Zukunft strahlt. Sigrun Stroncik

»Die Fertigstellung
von Haus Pauline 
ist der mit Abstand
schwierigste 
Bauabschnitt.«
Franz Gheno, Geschäftsführer

Die Zukunft 
beginnt im Wöllner-Stift

Euro-Münzen, eine Tageszei-
tung, Baupläne und eine Urkun-
de mit dem Zitat aus dem Lukas-
evangelium »Bleibe bei mir Herr,
denn es will Abend werden und
der Tag hat sich geneigt« war In-
halt der Zeitkapsel, die am 31.
Oktober 2007 in den Grundstein
des neuen Hauses Pauline ver-
mauert wurde. Über ein Jahr ist
das jetzt her. Inzwischen ist das
neue Gebäude fertig. Am 21.
Dezember wird es dem Bauherrn
übergeben, am 16. Januar fei-
erlich eingeweiht und danach
soll für die Bewohner das große
Umziehen beginnen. 

Für das Wöllner-Stift in Hoff-
nungsthal geht mit der Fertigstel-
lung des neuen Pauline-Hauses ein
weiterer Abschnitt der umfassen-

den Umbau- und Modernisie-
rungsarbeiten zu Ende und zwar
der mit Abstand schwierigste, wie
Geschäftsführer Franz Gheno ge-
steht. »Es war eine Operation am
offenen Herzen«, bekennt er. Denn
bis zur Fertigstellung gab es zeit-
weise nur eine kleine zentrale Kü-
che und alle Lagerräume waren
durch Container ersetzt. Die 150
Mitarbeiter und 179 Bewohner
mussten mit einer Reihe von Provi-
sorien zurechtkommen, weil
schlichtweg das Kommunikations-
zentrum fehlte. Die Senioren nah-
men es mit Gelassenheit und zeig-
ten sich dabei äußerst flexibel,
konnte Gheno feststellen. Die Bau-
arbeiten brachten sogar Ab-
wechslung ins Alltagsleben. Alte
Gemäuer wurden weggerissen,
Pfähle ins Erdreich gerammt, ein
Bagger schlitterte sogar in ein gro-
ßes Loch und musste geborgen
werden. Mancher Bewohner wur-
de sogar noch aktiv und bewach-
te den Fortgang der Ereignisse mit
fachkundigem Blick. Das beka-
men auch Bauarbeiter zu spüren,
die ein paar Rauchpausen zu viel
eingelegt hatten. Eine ältere Da-
me sagte ihnen gründlich Be-
scheid und mahnte sie, mal einen
Gang zuzulegen. Schließlich ging
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Die hellen, nach neustem
Standard geplanten Räume

im neuen Gebäudeteil an 
der Bahnhofstraße verfügen

alle über behinderten-
gerechte Bäder und Zugänge.



Der Nachwuchs
des SV Union 

Rösrath  mit Trai-
nerin Kamilla

Holtkamp 
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Britta Erlinghäuser hat die Triller-
pfeife noch nicht am Mund, da
schwirren die 16 Mädchen
schon wie ein Bienenschwarm
durch die Dreifachturnhalle in
Rösrath. Sophie hat, was alle ha-
ben wollen – den kleinen, roten
Ball in ihrer Hand. Es ist Dienstag-
nachmittag, 16 Uhr 30, und die
8-jährigen »Minis« des SV Union
Rösrath haben Handballtraining.
»Jede Stunde beginnt mit einem
Spiel zum Aufwärmen und Aus-
toben«, erklärt die Trainerin.
Dann üben die Kinder fangen,
prellen, werfen und springen. Im
Vordergrund steht das spieleri-
sche Erlernen der Handballre-
geln. »Ein Handballer braucht
nicht nur eine gute Wurftechnik
und Spielübersicht, sondern
auch Schnelligkeit und eine gu-
te Koordination«, meint Thilo Ko-
zik, Trainer der männlichen D-Ju-
gend (12-14 Jahre) und zustän-
dig für die Öffentlichkeitsarbeit
im Verein. Bis auf die Minis trai-
nieren alle Altersklassen zweimal
pro Woche, manche sogar in
zwei Gruppen. 

Der Jahrgang bestimmt, ob sie
in der A- B- C- D- oder E-Jugend
spielen. Immer sieben bilden eine
Mannschaft, bei den Minis sind es
fünf. Die Spielsaison dauert von En-
de September bis Ende Februar,
14 bis 18 Spiele werden in dieser
Zeit absolviert. Besonders erfolg-
reich ist zurzeit die weibliche D-Ju-
gend, die noch kein Spiel verloren
hat, talentierte Mädchen wurden
in die Kreisauswahl aufgenom-
men. »Erfolg messen wir aber nicht
nur in Punkten«, betont Kozik. Ganz
wichtig ist ihm und seinen Kollegen
der Gemeinschaftsgedanke und
die Entwicklung der Persönlichkeit
durch den Sport. »Jeder über-
nimmt Verantwortung für seine Mit-
spieler. Disziplin und Teamgeist
werden gefördert.« Besonders stolz
ist er über den wachsenden Zulauf
und die Zuverlässigkeit der Ju-

gendlichen – »und das nicht erst,
seit Deutschland Handball-Welt-
meister ist«.  

Handballsport hat in Rösrath
eine lange Tradition, schon vor
neunzig Jahren spielten die Fors-
bacher Feldhandball auf dem
Sommerberg, später am Halfen-
hof. Weil Rösrath und Hoffnungs-
thal ebenfalls eigene Gemeinden
waren, bildeten sich auch hier
Handballabteilungen. Heute exis-
tieren noch zwei  davon: der Hand-
ball-Oberligist TV Forsbach und die
Handballer des SV Union Rösrath.
Allein im SV Union Rösrath spielen
125 Jugendliche und 60 Erwach-
sene Handball. Aus dem TV Fors-
bach kommen weitere 146 Spie-
ler hinzu. 

Die beiden Vereine stehen
zwar noch immer im Wettbewerb,
hinter verschlossenen Türen wird
aber über eine »Zusammenarbeit
– zumindest im Jugendbereich« –
nachgedacht. Der TV Forsbach
hat einen Jugendförderkreis ins Le-
ben gerufen. »Denn mit zuneh-
mender Größe der Handballabtei-
lung und dem sportlichen Erfolg
steigen auch die Kosten für Ausrüs-
tung und Turniere«, erklärt Hand-
ballabteilungsleiter Uwe Wenke.

Sophie und ihre Mitstreiterin-
nen interessiert das noch nicht. Mit
hochroten Köpfen jagen sie durch
die Turnhalle. »Nur drei Schritte 
ohne Prellen«, ermahnen sie sich
gegenseitig, Trainerin Britta Erling-

Wir sind 
Weltmeister

häuser ruft immer wieder: »Frei lau-
fen, Raum ausnutzen!« In der Trink-
pause erklären die Minis einstim-
mig: »Das Schönste sind die Tur-
niere, da bekommen wir alle einen
Preis, auch wenn wir verlieren.«  

Petra Stoll-Hennen
Info: 
SV Union Rösrath 1924  
Telefon 02205 897162
TV Forsbach 1914 
Telefon 02205  82611
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Traumhaft 
lange Haare

Überraschungen
für treue Kunden

Die netten kleinen Aufmerksamkeiten, die CSCoiffeur und
Haarkult in diesem Jahr in ein kleines Gutscheinheft mit ei-
nem Gesamtwert von 75 Euro verpackt haben, bieten für je-
den Monat eine Überraschung. Da kann man Föhnen, Haar-
pflege oder Wimpernfärben gratis genießen oder einfach die
Rechnung um den aufgedruckten Geldbetrag von bis zu
sechs Euro kürzen lassen. Praktischerweise sind die kleinen
Goodies nicht an einen festen Monat gebunden, sondern
ganz nach Wunsch einsetzbar – als kleiner Extrajoker für Schön-
heit oder Geldbeutel.

Hauptstraße 245
51503 Rösrath 
Hoffnungsthal
� 02205 2516
Am alten Pastorat 32
51465 Bergisch Gladbach
� 02202 249337

Schloßstraße 20 
51429 Bergisch Gladbach
Bensberg 
� 02204 201938
Kölner Straße 35
53840 Troisdorf
� 02241 9951616

12
Lange gepflegte Haare gelten seit
jeher als Inbegriff weiblicher Schön-
heit. Leider ist der Traum von der fül-
ligen Haarmähne oftmals nur mit
großen Mühen zu erfüllen. Umwelt-
faktoren, Stress, chemische Be-
handlungen und vieles mehr belas-
ten das Haar und es muss immer
wieder nachgeschnitten werden.
Schnell und bequemer gehts mit ei-
ner Echthaarverlängerung. Diese ist
vom natürlichen Eigenhaar praktisch
nicht zu unterscheiden und ermög-
licht es, in wenigen Stunden die
Haarlänge und -fülle so zu verän-
dern, dass fast jedes gewünschte Fri-
surenstyling machbar ist.

Hochwertige Echthaarsträhnen
wirken natürlich und gesund. Für ein
täuschend echtes Ergebnis werden
die Farben der Haarsträhnen per-
fekt auf das Eigenhaar abge-
stimmt. Verschiedene Wellungen
ermöglichen eine perfekte Anpas-
sung an jeden Typ und Frisuren-
wunsch.

Laut Hersteller halten die Sträh-
nen  bis zu 6 Monaten. Glätten, Ein-
drehen, Färben – alles ist möglich!
Danach können sie jederzeit  ohne
Beeinträchtigung des Eigenhaares
entfernt werden. Bei Verwendung
von Spitzenhaarqualitäten  können
die entfernten Haarsträhnen sogar
aufgearbeitet und wieder verwen-
det werden. 

Gesc
einen Gutschein im Wert von 50€

Sie zahlen aber nur 40€

Sie verschenken

einen Gutschein im Wert von 30€
Sie zahlen aber nur 25€

Sie verschenken

Geschenkgutscheine

ANZEIGE



gesetzt werden können. Thymian
stammt vor allem aus dem Mittel-
meergebiet und den Balkanländern.
Er enthält ätherisches Öl mit den
Hauptbestandteilen Thymol und Car-
vacrol. Thymian wirkt entkrampfend
auf die Bronchien, fördert den Aus-
wurf und hat eine bakterientötende
Wirkung.

In jedem Fall sollte unbedingt auf
eine ausreichende Flüssigkeitszufuhr
geachtet werden. Auch ein Erkäl-
tungsbad oder eine Ätherischöl-In-
halation kann die Beschwerden un-
terstützend lindern. Bei weiteren Fra-
gen wenden Sie sich ruhig an unser
Team. Wir stehen Ihnen mit Rat und
Tat zur Seite.

Christof Schmitz
Ihr Apotheker 
vor Ort

Wellness 
Gesundheit&&

HERZ APOTHEKE
Hauptstraße 253
51503 Rösrath
Hoffnungsthal
Telefon 02205 1323
www.apo-herz.de
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Viele alte Hausmittel haben heute
noch einen festen Platz neben den
»modernen« Arzneimitteln, wenn
es um den häuslichen Kampf ge-
gen lästige Erkältungskrankheiten
geht – dazu gehört das Kopf-
dampfbad. Es wirkt schleimlösend
und lindert Husten, Schnupfen und
Halsschmerzen. 

So gehts: Eine Handvoll Thymi-
an mit zwei bis drei Litern kochen-
dem Wasser in einer großen 
flachen Schüssel überbrühen. Er-
satzweise einige Tropfen Thymi–
anöl ins Wasser geben. Auch Ka-
mille und Salbei können getrock-
net oder als ätherisches Öl zuge-
geben werden. 

Mit dem Kopf über der Schüs-
sel und einem großen Handtuch
darüber dann mit tiefen Atemzü-
gen  10 bis 15 Minuten lang den
Dampf einatmen – am besten ab-
wechselnd durch Nase und Mund.
Bei Kindern sollte ein Erwachsener
unbedingt vorher testen, ob der
Dampf nicht zu heiß ist. Nach der
Prozedur am besten warm einpa-
cken und ausruhen. Das Dampf-
bad kann täglich zwei- bis dreimal
wiederholt werden und sorgt ne-
benbei auch noch für einen fri-
schen Teint. 

Das gute alte
Dampfbad

Mit 
Heilkräutern
gegen den 

Quälgeist 
Lästig, störend und quälend ist er, und
viele möchten ihn in den Wintermo-
naten »zum Teufel jagen«. Dennoch:
Husten ist ein sinnvoller, schützender
und gesund erhaltender Reflex. 

Er übernimmt eine wichtige Rei-
nigungsfunktion, indem er Schleim,
schädigende Stoffe und Fremdkör-
per explosionsartig aus den Atem-
wegen nach außen schleudert. Hus-
ten entsteht meist durch eine Irritati-
on im Atemtrakt. Der Organismus pro-
duziert zum Beispiel bei Infektionen
vermehrt Sekret, was abgehustet wer-
den muss. Dieser Reflex schützt die
Lunge vor Fremdkörpern. 

Der typische Erkältungshusten
verläuft meist in zwei Phasen: Zu-
nächst entwickelt sich ein trockener
Reizhusten, bedingt durch die Bron-
chialschleimhautreizung. Hierbei ist
(noch) kein Sekret in den Atemwegen
vorhanden, oder es ist so zäh, dass
es nicht abgehustet werden kann (un-
produktiver Husten). Nach wenigen
Tagen geht in der Regel diese Phase
in die produktive Hustenphase über.
Es kommt zu massiver Schleimbil-
dung, die auf keinen Fall unterdrückt
werden sollte, da der Husten die
»Übeltäter« wie Krankheitserreger
oder ihre Abbauprodukte von der
Lunge nach außen befördert. Je
schneller nun schleimverflüssigende
und -lösende Maßnahmen ergriffen
werden, umso schneller wird der Hei-
lungsprozess beginnen. 

Thymiankraut ist eines der klassi-
schen Heilkräuter, die hier gezielt ein-ZAHNARZTPRAXIS 

SABINE SCHUMACHER
Hauptstraße 222
51503 Rösrath Hoffnungsthal
Telefon 02205 4711

Sprechzeiten
Montag, Dienstag: 8 bis 13 und 14 bis 17 Uhr 
Mittwoch: 9 bis 13 und 14 bis 19 Uhr
Donnerstag: 8 bis 13 und 14 bis 17 Uhr
Freitag: 8 bis 13 Uhr
und nach Vereinbarung

RÖSRATHerleben 4/200824
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Wellness 
Gesundheit&&

Zum Jahreswechsel
übernimmt Zahnärztin 
Sabine Schumacher die
Hoffnungsthaler Praxis 
von Dr. Michael Zirwes,
dessen ganzheitliches
Konzept sie fortführen und
weiterentwickeln wird.

ANZEIGE

Amalgamfreie
Therapie

Für die einen ist es Gift im Mund, für
die anderen ein unverzichtbares
Material für Zahnfüllungen: Amal-
gam. Dieser Stoff ist eine Quecksil-
berlegierung und Quecksilber ist  gif-
tig. Geschätzt wird Amalgam wegen
seiner hohen Festigkeit und Langle-
bigkeit. Doch auf den menschlichen
Körper kann dieser Stoff potenziell al-
lergisch oder gar toxisch wirken. 

Ein weiterer Nachteil: das äs-
thetisch meist unbefriedigende Er-
gebnis der Behandlung. Mit Amal-
gam können keine Anwendungen
im sichtbaren Bereich durchgeführt
werden. Komposit-Füllungen, un-
sichtbare keramische Inlays oder
Goldinlays sind gesundheitlich nicht
nur unbedenklicher, sondern auch
umweltschonender und  kosmetisch
wesentlich ansprechender. Doch
bislang zahlen die gesetzlichen
Krankenkassen in den meisten Fäl-
len nur für die für sie kostengünsti-
geren Amalgamfüllungen. Wer auf
Kunststoff, Keramik oder Gold setzt,
muss zuzahlen. Hiervon weichen die
Kassen nur in Ausnahmefällen ab:
bei Schwangeren und stillenden
Müttern, bei chronisch nierenkran-
ken Menschen oder wenn der Pa-
tient allergisch reagiert. 

Jazzfans können sich freuen
Wenn sich Michael Zirwes langsam 
aus dem Berufsleben  zurückzieht, 
bleibt mehr Zeit für die Musik. Den 

Rösrathern ist der flotte Geiger 
bestens bekannt durch die Auftritte 

der legendären RÖSRATH ALLSTARS.
Auch beim traditionellen 

»Summerjazz im Schloss« sind sie im
August wieder zu hören.

30Jahre
sanfte 

ZahnmedizinAuf 30 Jahre Praxis-Erfahrung blickt
er zurück. Zahnarzt Dr. Michael Zir-
wes hat seine Sensibilität nicht nur
in der Musik bewiesen, sondern
auch tagtäglich im Umgang mit
seinen Patienten – bis heute.  Als
einer der Ersten in Deutschland ver-
bannte Zirwes schon vor über 15
Jahren Amalgam komplett aus sei-
nem Praxisalltag. Und er setzte
schon immer auf eine sanfte Zahn-
medizin, mit extrem schmerzar-
men Behandlungsmethoden und
alternativen Therapien wie bei-
spielsweise Akupunktur. Sich Zeit für
den Patienten zu nehmen, auch
das ist Zirwes immer wichtig ge-
wesen.

Das Leistungsspektrum der Pra-
xis umfasst alle Facetten moderner
Zahnmedizin. Besondere Schwer-
punkte bilden intensive Entgiftungs-
therapien und die Störfeldsuche bei
chronischen Allergien oder unge-
klärten Schmerzsymptomen. Bei Sa-
nierungsmaßnahmen wird beson-
derer Wert auf den Austausch von
Amalgam  zugunsten besser ver-
träglicher Materialien gelegt. 

Immer im Blick hat Zirwes auch
die Bezahlbarkeit der Behandlung
für den Patienten. Auch in Zukunft

wird es wie in der Vergangenheit
keine aggressive Verkaufspolitik
geben.

Zum Jahresende übergibt er
die Hoffnungsthaler Praxis in die
kompetenten Hände von Sabine
Schumacher. Die Zahnärztin hat
ihren Arbeitsschwerpunkt in Kinder-
und Jugendzahnheilkunde, hier
setzt sie vor allem auf frühe Pro-
phylaxe und damit zusammen-
hängend auf eine umfassende Er-
nährungsberatung. 

Nach einer umfassenden Re-
novierung im Januar  wird der Pra-
xisbetrieb Anfang Februar wieder
aufgenommen. 
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Neben der medikamentösen Be-
handlung sind auch verschiedene
operative Verfahren möglich. Klas-
sische Methoden und moderne
Bandeinlagen stehen dabei nicht
im Widerspruch, sondern können
sich sinnvoll ergänzen.
KONTINENZ-SPRECHSTUNDE
Offene und einfühlsame Gesprä-
che, Selbstbeobachtungsproto-
kolle und die notwendige Diag-
nostik werden in angenehmer At-
mosphäre fachgerecht durchge-
führt. Jederzeit stehen Ihnen er-
fahrene Fachärzte zur Seite, die ei-
ne individuelle Therapie für Sie
herausfinden und durchführen. 

In Kooperation mit dem Bil-
dungsinstitut für Gesundheit Bens-
berg  werden Kurse zur Beckenbo-
dengymnastik und Verbesserung
der Lebensqualität angeboten.
Die Selbsthilfe »Kontinenz« rundet
unser Betreuungsangebot ab.

VINZENZ PALLOTTI HOSPITAL
Vinzenz-Pallotti-Straße 20-24
51429 Bergisch Gladbach
Telefon 02204 410
www.vph-bensberg.de

Wellness 
Gesundheit&&

BECKENBODEN-ZENTRUM BENSBERG
Sekretariat der Frauenklinik 
Telefon 02204 41-1401/-1402

Beckenboden-Zentrum
Bensberg

ANZEIGE

Jede fünfte Frau im Alter von 25 bis
75 Jahren leidet an Harninkontinenz.
Vor allem in und nach den Wech-
seljahren tritt der unfreiwillige Urin-
verlust auf. Weniger als die Hälfte der
Betroffenen sucht Hilfe auf, um 
Inkontinenz oder Beckenboden-
schwäche behandeln zu lassen. 
BECKENBODENSENKUNG 
UND INKONTINENZFORMEN
Der Beckenboden als Abschluss
des Bauchraums wird ständig mehr
oder weniger belastet. Kurzzeitig
durch Husten, Niesen oder  das He-
ben von Gewichten, längere Be-
lastungen sind Schwangerschaf-
ten oder auch Übergewicht.

Haben sich die Organe im klei-
nen Becken gesenkt, sind die Fol-
gen  individuell. Es kann zur Blasen-
oder Enddarminkontinenz kom-
men. Begleiterscheinungen sind
Druckgefühl, Juckreiz, Fremdkör-
pergefühl. Auch Dranginkontinenz
bis hin zum Vorfall der Genitalor-
gane können vorkommen.
INDIVIDUELLE THERAPIE
Da Ursachen und Erscheinungen
der Blasenschwäche und Becken-
bodensenkung sehr unterschied-
lich sind,  ist es unsere Aufgabe, ei-
ne Therapie gemeinsam mit der
Patientin zu konzipieren. Konserva-
tive Therapiemöglichkeiten sind
Trink- und Toilettengangtraining,
Beckenbodentraining, Gewichts-
anpassung, Koneneinsatz, Elektro-
therapie und Biofeedback.

WUSSTEN SIE SCHON, DASS VON
DEN BETROFFENEN FRAUEN …
85% erst nach fünf Jahren Leidens-
weg zum Arzt gehen, 
60% soziale Kontakte vermeiden, 
45% öffentliche Verkehrsmittel
meiden und 
40% sexuellen Kontakt scheuen?

Das Kompetenzteam des BZB: 
Chefarzt Dr. Simeon Korth (2.v. l.)
Oberarzt Dr. Hans-Josef Schrandt
Oberärztin Dr. Susanne Holthaus 
Assistenzärztin Dr. Sandra 
Sperling, Arzthelferin 
Swetlana Weigandt 
und Physiotherapeutin 
Nina Bilek 

Für Interessierte und Betroffene 
werden umfassende Informationen
bereitgehalten.

Gerade zu Weihnachten sind Schwan-
gerschaft und Geburt Themen, deren Ein-
zigartigkeit und Rätselhaftigkeit immer
wieder zu ehrfürchtigem Nachdenken
Anlass geben sollten.

Wenn eine Frau, gegen den Trend
der heutigen Zeit, das Glück hat, Mutter
zu werden, so wird sie diesen Lebens-
abschnitt immer unter ihren wichtigsten
Lebenserfahrungen einreihen. Trotz vie-
ler Beschwerlichkeiten und all den Ängs-
ten vor der Entbindung wird sie nach der
Geburt eine strahlende Mutter sein. »So
schlimm war es doch gar nicht!« Das
sind die häufigsten Worte, gesprochen
nach dem Wunder, ein Kind geboren zu
haben.

Tief in jeder Frau lodert eine Kraft, 
die zum Fortbestehen der Menschheit
unerlässlich ist: der Mutterinstinkt. Schon

Wellness 
Gesundheit&&

Das Wunder
der Geburt
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Sprechstunden
Montag bis Freitag:8 bis13 Uhr
Montag+Dienstag:14 bis 16 Uhr
Donnerstag: 16 bis 18 Uhr
Sowie nach Vereinbarung

DR. ROLF BERG
Arzt für Frauenheilkunde
und Geburtshilfe
Hauptstraße 9
Telefon 02205 3300

von Geburt an angelegt, wird er im Rol-
lenspiel mit Puppen und Kuscheltieren
weiterentwickelt. Als große Schwester,
die Mutter vertretend, formt er sich, um
am Ende im Wunsch nach dem eige-
nen Kind zu gipfeln. Die Ausprägung die-
ses Instinktes ist natürlicherweise abhän-
gig von den Möglichkeiten, die eigene
Mutter zu erleben und ihr Verhalten im
Spiel nachahmen zu können.

Aber wie sollen diese feingliederigen
Verhaltensweisen in einer Gesellschaft, in
der selbst das Einzelkind die Ausnahme
ist, entwickelt werden? Wie soll eine junge
Frau den Wunsch nach dem Kind hegen,
wenn sie selber als Kind nur mit Elektronic
spielte, in ihrer Nachbarschaft keine al-
tersgemäße Freundin wohnte und  in ih-
rer Bekanntschaft keine Schwangere oder
Mutter die wunderbaren Glücksgefühle
mitteilte. Diese junge Frau kann doch gar
nicht wissen, was sie alles verpasst. 

Eine Gesellschaft, in der es zu weni-
ge Kinder gibt, bietet den heranwach-
senden Frauen kein erstrebenswertes
Mutterbild, und genau das erleben wir
zurzeit.

Sollten wir es nicht schaffen, unsere
Jugend für die Mutterschaft zu begeis-
tern, so werden  wir schrumpfen,
schrumpfen, schrumpfen, bis es nichts
mehr zu schrumpfen gibt.

So hat Weihnachten für jeden Ein-
zelnen und damit auch für diese, unse-
re Gesellschaft eine neue, ganz beson-
dere Bedeutung: »Seht her, so wunder-
bar und glücksbringend ist es, ein Kind
zu gebären!«. Als Christ wird man dieses
Wunder noch tiefer und facettenreicher
interpretieren, aber auch alle anderen
kommen an diesem Gedanken nicht
vorbei.

Wir wünschen Ihnen frohe
Weihnachten und 

ein gesegnetes neues Jahr

Ihre Praxis Dr. Rolf Berg

ANZEIGE





Immunsystem. Auch die von der
trockenen Heizungsluft angegriffe-
nen Schleimhäute erholen sich an
der Luft und können danach wie-
der gut mit Krankheitskeimen fer-
tig werden. 

Auf die richtige Kleidung sollte
beim Spaziergang im Freien schon
geachtet werden. Dabei gilt: Vor
allem Füße und Stirn sollen es
warm haben. Neben frischer Luft

Wellness 
Gesundheit&&

Gesund essen,
bewusst genießen

Fit durch 
den Winter
Wenn es draußen kälter wird und
das Wetter so richtig nass und un-
gemütlich, haben Schnäuzen,
Schniefen und Husten Konjunktur.
Damit uns eine Erkältung selber
nicht erwischt, braucht es jetzt eine
intakte Immunabwehr. Dann hat
auch die Triefnase im Winter keine
Chance. Dabei gilt es zunächst, mit
einem Vorurteil aufzuräumen. Kälte
allein ist gar nicht die Ursache für Er-
kältungen, auch wenn es der Begriff
suggeriert. 

Von Heiserkeit und Co werden
meist jene Zeitgenossen geplagt,
die es wohltemperiert mögen.
Denn nichts lieben Schnupfen-
und Grippeviren so sehr wie
schlecht gelüftete, geschlossene
und warme Räume. In ihnen kön-
nen sie sich nach Herzenslust ver-
mehren. Also muss das Motto hei-
ßen: öfter mal raus aus dem Haus
und rein in die Frischluft. Denn ein
Spaziergang im Freien regt nicht
nur die Sinne an, sondern stärkt das

... gesund essen ...

Neben zahlreichen Denkanstößen für eine ge-
sundere Lebensweise schafft Erfolgsautor Hans
Lauber in seinem  Buch die Grundlage für eine
neue Art der Ernährung, die Gesundheit mit
Genuss verbindet. Dazu gehören natürlich
auch Rezepte mit herrlichen Fotos. Gegliedert
nach den Jahreszeiten finden sich leicht
nachkochbare Gerichte. Frische Gemüse und
Kräuter stehen im Fokus, werden aber durch-
aus von schmackhaften Fleisch- und Fischge-
richten begleitet. Besonderen Wert legt der
Autor als leidenschaftlicher Koch auf die Qua-
lität und den besonders schonenden Umgang
mit allen Produkten. Kapitel wie etwa die über
das Tischgebet oder über verführerische Lie-
besstoffe machen »Schönkost« auch zu einer
kurzweiligen Lektüre für den Winterabend.

Schönkost
Autor Hans Lauber, 256 Seiten
Kirchheim Verlag, 29,80 Euro
Im Buchhandel erhältlich.
Jetzt bestellen und zu Weih-
nachten an alle verschenken,
die sich vorgenommen haben,
etwas für die Gesundheit zu
tun.www.lauber-methode.de F o
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Wir ziehen um 
und freuen uns auf Sie

ab 
12. Januar 2009:

Am Hammer 35 
Rösrath-Hoffnungsthal

Telefon 02205- 4041

Sprechzeiten
Montag bis Freitag:

8 bis 12 Uhr
Montag, Dienstag und Donnerstag:

15 bis 18 Uhr
Und nach Vereinbarung

HNO-Praxis
Dr. med. Martin Förmer

ist auch Abhärtung eine gute Me-
thode zur Verbesserung der Ab-
wehrkräfte. Allerdings mag ja viel-
leicht nicht jeder den Tag gleich
mit einer kalten Dusche beginnen.
Kalt-warme Wechselbäder stimu-
lieren das Immunsystem auch.

Wer sich durch solche Maß-
nahmen eher abgeschreckt fühlt,
kann es auch mit viel Küssen pro-
bieren.    Denn durch den Aus-
tausch von Viren und Bakterien
lernt die eigene Immunabwehr
fremde Mikroben kennen und
kann sich in Zukunft besser gegen
sie wappnen. Außerdem sorgt das
Küssen natürlich auch für das see-
lische Gleichgewicht. Wer sich
wohlfühlt in seiner Haut und guter
Stimmung ist, stärkt wiederum sei-
ne körpereigenen Abwehrkräfte.
Eine Mischung aus gesunder Er-
nährung, sanftem Sport und viel
Trinken tut ein Übriges. Warum nicht
mal zu Kohl greifen. Er ist ver-
gleichsweise reich an Vitaminen.
Aber auch Möhren, Kürbis, Lauch,
Wirsing, rote Bete sowie Wintersa-
late wie Chicorée und Feldsalat
gehören auf die gesunde Speise-
karte, die vor allem jetzt mineral-
stoff- und vitaminreich sein sollte.

Viele Menschen vergessen gera-
de in Herbst und Winter, ausrei-
chend zu trinken. Hier gilt der Satz:
Viel hilft viel. Eineinhalb bis zwei Li-
ter – am besten Wasser – sollten es
pro Tag schon sein. Und: Finger
weg von Stofftaschentüchern.
Denn diese sind die reinsten Keim-
schleudern. 

Auch so mancher Benimmrat-
geber liegt, was die Gesundheit
angeht, falsch. »Nicht die Nase
hochziehen!«  heißt es immer miss-
billigend. Aber gut ist diese Vor-
schrift aus medizinischer Sicht
nicht. Hochziehen ist besser als
Schnäuzen, sagen Wissenschaft-
ler. Denn beim Ins-Taschentuch-
Schnäuzen steigt der Druck in den
Nasenhöhlen um das Zehnfache
an. Dadurch werden große Men-
gen krank machender Viren in die
Stirnhöhle gepresst. Und da haben
sie absolut nichts zu suchen. 

Zu guter Letzt sollte der Mensch
auf seinen Körper hören und so er
denn kann, alles etwas ruhiger an-
gehen lassen. Denn zu viel Stress,
ob im privaten oder beruflichen
Bereich, schadet dem Immunsys-
tem. Und macht anfälliger für
Krankheiten. Sigrun Stroncik

viel trinken ...          regelmäßig bewegen
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Für Weihnachten und jeden Tag

eit nunmehr sechs Jahren
kümmert sich der Kulturverein
Schloss Eulenbroich um das

wunderschöne Wasserschlöss-
chen Eulenbroich im landschaftli-
chen Herzen von Rösrath.

Seiner Philosophie folgend hat
der Kulturverein allen Rösrathern
und vielen Menschen aus der Re-
gion ein mannigfaltiges, breit ge-
fächertes Kulturprogramm gebo-
ten.  Schloss Eulenbroich ist das
Zentrum der Begegnung für Kultur
und Bildung in Rösrath geworden.

ner seit Jahren dringend notwen-
digen Teilrenovierung unterzogen. 

Um die Kontinuität des breit
gefächerten und guten Kulturpro-
grammes zu gewährleisten, enga-
giert sich der Kulturverein zukünftig
als Gesellschafter in der  neu ge-
gründeten Betreibergesellschaft.
Am 31. 12. 2009 endet der bishe-
rige Auftrag des Kulturvereins. Bis
dahin wird er noch alleinverant-
wortlich das Management des
Hauses und das kulturelle Gesamt-
paket verantworten.

Die Schwerpunkte dieses Pa-
ketes für 2009 sind:

Rösrath Klassik mit vier  Konzer-
ten. Ein Klavierfestival im Frühjahr
und im Herbst ein Meisterkurs für
Gesang, für junge Künstler, die ih-
re Talente beweisen möchten.

Rösrath Jazz erfreut mit ebenso
vier Veranstaltungen. Darunter das
besondere Highlight »Summer-
jazz« mit den legendären Rösrath
Allstars Ende August im Hof des
Schlosses.
Rösrath KölnKultur pflegt die köl-
nische Sprache und das kölnische
Brauchtum in Workshops, Konzer-
ten und Vorträgen.
Kultur für Kinder wird im kommen-
den Jahr besonders in den Ferien
angeboten und beinhaltet Som-
merfestival mit Workshop.
Ausstellungen bekannter Künstler
werden die Rösrather erfreuen,
dazu die alljährlich stattfindende
Kreativitätsausstellung Rösrather
Künstler.
Literatur im Schloss sorgt für be-
sinnliche, nachdenkliche Abende.
Attraktiv im Sommer ist das drei-
tägige Rosenfest, in der Advents-
zeit der hochwertige weihnacht-
liche Kunsthandwerkermarkt.
Susanne Berger, Ingrid Ittel-Fernau 
Andreas Lüderitz

Kultur im

Jährlich besuchen über 110 000
Menschen die Angebote im
Schloss. Neben der Musikschule,
der VHS, privaten Lernschulen nen-
nen der Schachverein, der Lions
Club Rösrath und die Bürgerstiftung
Rösrath das Schlösschen ihre Hei-
mat. Längst pulsiert an diesem his-
torischen Ort in der Aue das gesell-
schaftliche Leben der Stadt. Zahl-
reiche private und offizielle Feste
sind in den letzten Jahren erfolg-
reich durchgeführt worden. Meh-
rere Eventunternehmen nennen
Schloss Eulenbroich als Referenz-
adresse für ihre Tätigkeit. 

Der Maxime folgend »Jedem
steht das Haus offen« haben viele
Rösrather sowie zahlreiche Promi-
nente aus Kultur, Wirtschaft und Po-
litik die Atmosphäre dieses Klein-
ods genossen.

Das von Andreas Lüderitz und
Harry Schmitz im Jahre 2004 ent-
wickelte Grundkonzept zum Wett-
bewerb der Regionale 2010 ist
mittlerweile erfolgreich umgesetzt
und leitet somit die nächste Ent-
wicklungsphase des Wasser-
schlösschens ein. Neben dem at-
traktiven Neubau auf der Seite des
ehemaligen Jugendzentrums wird
das Schloss selber im Jahr 2010 ei-

Geschäftsführender
Vorstand: 
Ingrid Ittel-Fernau, 
Andreas Lüderitz,
Susanne Berger

S

Das kölsche Grundgesetz und »Stufen« von Hermann
Hesse haben wenig Gemeinsamkeiten und doch fü-
gen sich beide wie selbstverständlich in Texte und
Lieder der neuen CD von Monika Kampmann und
Ingrid Ittel-Fernau ein. Freche Lieder über kölschen
Klüngel, Puffs und Proleten teilen sich die Scheibe
zum Beispiel mit besinnlichen Weihnachtsliedern.
Yesterday auf Kölsch wird »Yester noch« und »White
Christmas« bekommt einen provokanten kölschen
Anstrich verpasst. Zum Schmunzeln: ein herrlicher
Textbeitrag über fiktive drei heilige Königinnen. 
Schön für die Weihnachtszeit und trotzdem ganz
ohne Zuckerguss. 

Verkauf für 15 Euro:  

Kulturverein Schloss Eulenbroich

Buchhandlung Till Eulenspiegel

oder bei Ingrid Ittel-Fernau   

Telefon 02205 84867

RÖSRATHerleben 4/200832
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gendste Zeit des Jahres beginnt –
der Karneval. 

Der Ausnahmezustand gilt
auch für Rösrath, das in dieser Ses-
sion vom jüngsten Trifolium seit lan-
ger Zeit angeführt wird: Prinz Dirk II.
im wirklichen Leben der 38-jährige
Dirk Schulte, Bauer Marcus alias Mar-
cus Sieger zählt stolze 45 Jährchen
und  ihre Lieblichkeit Jungfrau Dia-
na  (Dirk Abels) zarte 24 Lenze. 

Sie bezeichnen sich als die
»drei junge Fetze mit dem Faste-
leer im Hätze« und gehören zum
Forsbacher Club des Frohsinns, der
vor 40 Jahren gegründet wurde
und einer von acht Rösrather Kar-
nevalsvereinen ist, die sich unter
dem Dach des Festkomitees Rös-
rather Karneval von 1973 zusam-
mengeschlossen haben. Mehr als
1000 aktive und passive Mitglieder
in den Vereinen sorgen dafür, dass
Artikel drei des Kölschen Grund-
gesetzes auch in Rösrath einge-
halten wird: »Et hätt noch immer
jot jejange.« 

Die fünfte Jahreszeit wird ge-
neralstabsmäßig geplant und be-
ginnt hinter den Kulissen schon Mo-
nate, ja Jahre im Voraus. »Das Pro-
gramm für eine Session hat zwei
Jahre Vorlauf«, erklärt Günter W.
Franke, Geschäftsführer des Fest-
komitees. Unter dem Vorsitz von
Axel Breunsbach pflegen sie das
Brauchtum und sorgen für einen
reibungslosen Verlauf des Straßen-
und Sitzungskarnevals: Termine ko-

ordinieren, Musiker und Künstler bu-
chen, Reden schreiben, Veran-
staltungskalender drucken und
nicht zuletzt das Dreigestirn für die
nächste Session anheuern – man
will ja schließlich nicht wie gewis-
se Nachbargemeinden in die
Schlagzeilen kommen ...

Ist das Dreigestirn erst einmal
präsentiert, übernimmt sein Prin-
zenführer die Betreuung und Or-
ganisation. Mit Klaus-Dieter Wilm
haben die Tollitäten in dieser Ses-
sion einen »alten Haudegen« an
ihrer Seite, der sich durch nichts aus
der Ruhe bringen lässt. Als Haus-
marke für die Gesamtkosten eines
Dreigestirns bestätigt er die schwin-
delerregende Summe von rund 
40 000 bis 50 000 Euro. Zugwagen,
Wurfmaterial, Festschrift, aber
auch die Kostüme von Prinz, Bau-
er und Jungfrau werden immer
von dem Verein bezahlt, der das
Trifolium stellt. Das Startgeld des
Dachverbandes, Spenden und
Sponsoren helfen bei der Finan-
zierung, »aber auch der eigene
Säckel wird geplündert«, schließ-
lich geht für Schulte, Sieger und
Abels ein großer Traum in Erfüllung.
Den Bazillus Karnevalis haben sie
im Blut, jetzt fiebern sie mit der Rü-
ckendeckung ihrer Arbeitgeber
und Familien der kommenden
Session  entgegen. Schließlich ken-
nen auch sie Artikel fünf des Köl-
schen Grundgesetzes: »Nix bliev
wie et wor!« Petra Stoll-Hennen

Kumm, loss mer fiere
Rösrath alaaf

RÖSRATHER KARNEVALSVEREINE
Organisiert im Festkomitee 
Rösrather Karneval:
KG Treue Elf Forsbach 1913 
Dörper Einigkeit Forsbach 1948 
Club des Frohsinns Forsbach 1968 
Grosse Rösrather Karnevals-Gesell-
schaft 1970
K.G. Närrische Sülztaler 1974
K.G. Löstige Forsbacher 1992
Durbuscher Garde 1993 
Förderkreis Kinderdreigestirn 
Rösrath von 1996

WAS GEHT AB IM RÖSRATHER
KARNEVAL? 
Termine zum Schunkeln, Lachen
und Kamellefangen finden Sie 
auf den Kalenderseiten dieser
Ausgabe.    

AUS DEM ABC DES KARNEVALS
Bützje. Unverfängliches Küsschen
zur Karnevalszeit
Lecker Mädche. Bezeichnung 
für junge, hübsche Närrinnen
Nubbel. Der Nubbel muss nach
Karneval für all die Sünden herhal-
ten, die in der närrischen Zeit be-
gangen wurden. Unter Wehklagen
und Gesängen wird er am Karne-
valsdienstag verbrannt.
Imi. Der imitierte (zugereiste) Kölner
Quetschenbüggel. Ziehharmoni-
ka oder Bandonium. Neben der
»decke Trumm« beliebtestes In-
strument für den »Fastelovend op
de Stroß«.
Stippeföttche. Wenn Rote Funken
sich Rücken an Rücken aufbauen
und dat Föttche – den Po – anein-
anderstippen
Tollitäten. Das Dreigestirn

Es ist ein hartnäckiger Virus, der je-
des Jahr pünktlich am Elften Elften
um elf Uhr elf zuschlägt: der Bazil-
lus Karnevalis. In den darauffol-
genden Wochen infiziert er immer
mehr Menschen im Rheinland, für
die mit der Vorstellung des Drei-
gestirns die schönste und aufre-
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Erstklassige Stoffe in bester Verar-
beitung und Passform aus eigener
Produktion machen die Hemden,
Blusen und Pyjamas mit dem La-
bel Emanuel Berg zu etwas ganz
Besonderem. Abgerundet wird die
hochwertige Produktpalette durch
Jacken, Pullover, Gürtel und Hosen.
Das Familienunternehmen produ-
ziert diese hochwertigen Waren mit
besonderer Liebe zum Detail und
in klassisch modernem Design. 

Jeden Samstag bietet sich im
Outlet Hoffnungsthal  die Mög-
lichkeit  zum Direktkauf ab Lager.
Hochwertige Musterware, Rest-
posten und Einzelstücke werden
mit einem Nachlass von bis zu 
70 Prozent auf den Verkaufspreis
angeboten. 

In den freundlichen Geschäftsräu-
men »Am Hammer« können Sie
samstags in aller Ruhe von 9 bis
14 Uhr nach Ihrem Lieblingsstück
stöbern. Passend zur Vorweih-
nachtszeit finden sich hier auch
qualitativ  hochwertige Geschen-
ke für die ganze Familie. Auch für
die Kleinsten werden Hemden,
Blusen und Pyjamas in der bewähr-
ten Qualität zu günstigen Outlet-
Preisen angeboten. 

Besondere Qualität
zum besonderen Preis

Am Hammer 22
51503 Rösrath Hoffnungsthal
www.emanuelberg.de

NEU IN HOFFNUNGSTHAL!

ANZEIGE

Frohe 
Weihnachten
»Allen Kunden wünschen wir ein 
frohes Weihnachtsfest und bedanken 
uns herzlich für das seit drei Jahren 
entgegen gebrachte Vertrauen.«

HOFFNUNGSTHALER WASCHEREI 
Bahnhofstraße 7 – 9
51503 Rösrath-Hoffnungsthal
Telefon 02205 907131
Montag bis Freitag, 8 bis 18.30 Uhr
Samstag, 9 bis 13 Uhr

Drei Jahre betreiben Diana Anzini
und Axel Theißen nun schon ihre
Hoffnungsthaler Wäscherei. Und
die Zahl der zufriedenen Kunden
wächst. Sichtbares Zeichen: Inzwi-
schen sind zwei zusätzliche Mitar-
beiterinnen tätig, um der steigen-
den Nachfrage gerecht zu werden.

Kein Wunder: Das effektive und
besonders schonende Nassreini-
gungssystem überzeugt im Ergeb-
nis. Sorgfältige Prüfung vorher und

eventuell notwendige  Fleckenent-
fernung mit den richtigen Mitteln
sind selbstverständlich. All dies ma-
terial- und umweltschonend!

Fachmännische Reinigung ist
immer preiswerter als missglückte
Versuche in der eigenen Wasch-
maschine. Service für Gastrono-
mie- und Hotelbetriebe und Haus-
haltswäsche mit Hol- und Bringser-
vice sind weitere Leistungen der
Hoffnungsthaler Wäscherei. Bü-
geln von Hand und eine Ände-
rungsschneiderei runden das An-
gebot ab. Die treuen Kunden wis-
sen es zu schätzen! 

Diana Anzini und Axel Theißen
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Der finanzielle Rahmen und die
Größe der Kisten sind jedem Spender
freigestellt. Die Kisten sollen offen sein,
damit die Mitarbeiter der Tafel  einen
Überblick über den Inhalt  haben.

Bitte nur ungekühlt haltbare Arti-
kel verwenden und unbedingt  da-
rauf achten, dass die Lebensmittel
nicht in Glasbehältern verpackt sind.  
Geeignet sind zum Beispiel
Konserven jeder Art 
Klöße, Reis, Nudeln
Backzutaten wie Mehl, Zucker, 
Margarine, Mandeln, Nüsse
Kaffee, Tee, H-Milch, H-Sahne, Säfte 
Schokolade, Kekse, Pralinen
Marzipan, Printen, Lebkuchen
Stollen
Dauerwurst, Würstchen, Schinken
Käse nur vakuumverpackt und nicht
kühlpflichtig
Ungeeignet sind
Eier, Frischmilch, frischer Käse, Frisch-
fleisch
Auch andere Artikel, die das Fest
verschönen, dürfen ins Päckchen
Kerzen, Servietten 
Weihnachtsschmuck
Körperpflegemittel
Spielzeug, Bastelartikel

Vor einem halben Jahr öffnete die
Rösrather Tafel erstmals ihre Pforten,
um Menschen, die mitten unter uns
am Rande des Existenzminimums
leben, mit Lebensmitteln für den
täglichen Bedarf zu unterstützen.
»Es zeigt sich, dass die Tafel not-
wendig ist«, erzählt Pfarrerin Doro-
thee Gorn, die das Projekt mit ei-
nem Team von freiwilligen Helfern
koordiniert. 400 Menschen nehmen
das Angebot in Anspruch und es
werden von Woche zu Woche
mehr. Alleinerziehende Frauen und
Rentner gehören zu den Hauptkun-
den, mehr als ein Drittel sind Kinder.
Geduldig stehen die Menschen in
der langen Warteschlange, in der
Hand leere Tüten und 
Körbe, die vom Ausgabeteam
randvoll gefüllt werden mit Obst, 
Gemüse, Brot, Fleisch und Milch-
produkten. »Natürlich können wir
nicht immer alle Wünsche erfüllen«,
sagt Gorn, »aber wir bemühen uns,
auf unsere Kunden einzugehen.
Muslime erhalten selbstverständ-
lich kein Schweinefleisch, für Kinder
gibt es auch mal etwas zum Na-
schen obendrauf.«

Die Versorgung der Menschen
ist eine logistische Herausforde-
rung. Insgesamt 60 bis 70 Helfer
sind für die Tafel im Einsatz. Jeden
Tag werden frische Waren bei Su-
permärkten, Bäckereien und Cafés

abgeholt, im Lagerraum sortiert
und in Regalen und im Kühlhaus
zwischengelagert. Die Organisati-
on wird den Bedürfnissen laufend
angepasst und so gibt es seit No-
vember zwei Ausgabetage: Diens-
tag und Freitag. 

Dank zahlreicher Spender kann
auch das dringend benötigte Kühl-
fahrzeug voraussichtlich im Januar
in Betrieb genommen werden. 

»Was uns jetzt noch Sorge be-
reitet, sind die alten Gefriergeräte,
die über kurz oder lang durch mo-
derne, energieeffiziente ersetzt
werden müssten«, sagt Gorn und
bittet die Rösrather auch weiterhin
um Geldspenden. 

Die gute Sache wächst

Info:
Dr. Gerd Wasser, Telefon 82926 

Pfarrerin Dorothee Gorn, Telefon 897338
Rösrather Tafel, Telefon 8940734

Aktion 
Weihnachtskiste
Die Rösrather Tafel nimmt an der
»Weihnachtskisten-Aktion« teil. Die
Geschenkkisten (Inhalt siehe Info-
kasten) werden an bedürftige Rös-
rather verteilt, um diesen vor dem
Weihnachtsfest eine kleine Freude
zu bereiten. 
Abzuliefern sind die Pakete im 
Augustinushaus, Hauptstraße 70,
am Mittwoch, 17. Dezember
von 10 bis 18 Uhr.

Petra Stoll-Hennen

Was kommt
in die Kiste

Pfarrerin  Dorothee Gorn (links)
mit engagierten  Helferinnen

Evangelisches Gemeindezentrum
Versöhnungskirche

Ausgabezeiten:
Dienstag von 16.30 bis 18 Uhr ohne Café

Freitag 13 bis 15.30 Uhr mit Café
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nge Krey schließt konzentriert die
Augen, steht auf einem Bein, die
Arme bewegen sich wie zwei weit

ausgebreitete Flügel. »Der Kra-
nich« ist eine ihrer Lieblingsfiguren
beim Taiji für Senioren. Seit zwei
Jahren ist sie nun dabei, »Mit 79
war die Zeit reif, noch mal etwas
Neues zu probieren«, erzählt sie
augenzwinkernd und schwärmt
von der fernöstlichen Gymnastik,
die »ihre Seele streichelt und ihrem
Körper so gut tut«. Unter den Fitti-
chen von Taiji-Lehrerin Ruth Tscha-
cher hat sie ihre Beweglichkeit und
ihren Gleichgewichtssinn deutlich
verbessert. Jeden Mittwoch trifft
sich ein fester Kern von aktiven Se-
niorinnen und Senioren im evan-

gelischen Gemeindezentrum Fors-
bach, um sich in der Kunst des
fernöstlichen Sportes zu üben. »Je-
der Muskel leistet beim langsamen
Bewegen Haltearbeit«, erklärt
Tschacher. Stolz erzählt sie von den
Erfolgen ihrer Schützlinge: Trittsi-
cherheit im Alltag, weniger Rü-
cken- und Gelenkschmerzen und
sogar Senkung von Bluthochdruck.
Die »Taiji-Senioren« nicken bestäti-
gend. Genauso wichtig finden sie
aber einstimmig die wohltuende
Ruhe, die sich nach 90 Minuten in
ihnen ausbreitet und sie gestärkt in
den Alltag entlässt.

Nach dem Motto »wer rastet,
der rostet« leben auch die rüstigen
»Gehirnjogger« Rösraths. Immer
montags trainieren sie bei Quiz-
und Rätselaufgaben in der Be-
gegnungsstätte für aktive Senioren
ihr Gedächtnis unter der Leitung

von Dagmar Sessinghaus-Knabe.
Heute geht es um »rätselhafte
Frauen« in Geschichte und Litera-
tur. Da wird getuschelt und ge-
lacht, Lernen macht hier richtig
Spaß.

Dass die Rösrather jenseits der
60 ganz auf der Höhe der Zeit sind,
bestätigt auch ein Blick ins Inter-
netcafé für Senioren. Hier sind
schon montagmorgens um 9 Uhr
fünf PC-Arbeitsplätze startklar. Inge
zu Stolberg, selbst Rentnerin, hat
bereits kleinere Updates vorge-
nommen, Drucker und Internet-An-
schlüsse überprüft. Stammkunden
haben ein eigenes elektronisches
Postfach und Ordner, in denen ih-
re Dateien abgelegt sind. Eine
Kundin korrespondiert mit ihrem
Sohn in Thailand, eine andere mit
den Enkeln in Amerika. Reisen wer-
den online gebucht, Tabellen über
Blutwerte oder Haushaltsausga-
ben geführt. Viele der Nutzer hat-
ten früher »nichts mit Computern
am Hut« und haben ihre Scheu vor
dem neuen Medium erst im Ren-
tenalter abgebaut. Regelmäßig
werden im Internetcafé Einfüh-
rungs- und Spezialkurse in kleinen
Gruppen angeboten. »Wir wollen
ja lebendig bleiben«, sagt Stolberg
und empfiehlt das »PC-Wissen von
Frau zu Frau«. Petra Stoll-Hennen
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Info: Internetcafé und Begeg-
nungsstätte für aktive Senioren:
Hauptstraße 16, Rösrath, � 88032
Taiji-Kurs: Evangelische Gemeinde
Forsbach: � 2929

Senioren in
Aktion
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freibeträge für Ehegatten auf
500000 Euro, Kinder auf 400000
Euro, Enkel (wenn die Eltern vor-
verstorben sind) auf 400000 Euro,
wenn die Eltern noch leben, auf
200000 Euro, wird der Durch-
schnittserbe zukünftig keine Erb-
schaftsteuer mehr zahlen müssen. 

Durch weitere Freibeträge für
Hausrat und persönliche Güter
kann die Steuerlast zusätzlich re-
duziert werden.

Als Steuerge-
schenk ist diese
Reform dennoch
nicht zu betrach-
ten. Bargutha-
ben, Wertpapie-
re, Edelmetalle
und Immobilien werden zukünftig
einheitlich versteuert. Die Werte
werden sich am Verkaufserlös ori-
entieren. 

Außerdem werden zukünftig
Geschwister und nicht verheirate-
te Lebenspartner mit deutlich hö-
heren Steuerbeträgen zu rechnen
haben. Hier dürfte rechtzeitige an-
waltliche Beratung angezeigt sein.

Birgitta Wasser

timmt der Bundesrat der Ge-
setzesvorlage im Dezember
zu, wird ab dem 1.1.2009 ein

neues Erbschaftsteuerecht gelten.
Finanzminister Peer Steinbrück hat
es auf den Punkt gebracht: Omas
Häuschen bleibt steuerfrei, aber
wer Omas Villa erbt,  wird Steuern
zahlen müssen. Ehepartner, Kinder
und eingetragene Lebenspartner
müssen künftig im selbst genutzten
Wohneigentum keine Erbschaft-
steuer zahlen. Bedingung: Die Im-
mobilie muss 10 Jahre selbst ge-
nutzt werden. Eine Vermietung ist
nicht möglich. Erben die Kinder,
darf die Wohnfläche nicht mehr als
200 qm betragen. Daneben gibt
es die normalen Vermögensfrei-
beträge für sonstiges ererbtes Ver-
mögen. 

Familienbetriebe können steu-
erfrei vererbt werden, wenn sie
zehn Jahre lang unter Erhalt der Ar-
beitsplätze fortgeführt werden. Wird
der Betrieb zum Beispiel nur sieben
Jahre lang fortgeführt, müssen 15
Prozent Erbschaftsteuern auf das
Betriebsvermögen gezahlt werden. 
Durch die Anhebung der Steuer-

Ihr gutes Recht§§

BIRGITTA WASSER
Rechtsanwältin
Hauptstraße 71
51503 Rösrath 

� 02205 87706
www.rechtsanwalt-roesrath.de

S

Caritas-Sprechstunde für Schreibabys
Gleich geht es wieder los. Voller
Angst warten die Eltern auf die
nächste Schreiattacke ihres drei
Monate alten Säuglings. Der klei-
ne Felix wirkt panisch und lässt sich
nicht beruhigen. Dabei ist er kör-
perlich gesund, gewickelt und ge-
stillt. Die Mutter ist am Ende ihrer
Kräfte, fühlt sich als Versagerin, ist
deprimiert und zeitweise von Ag-
gressionen gegen das Baby erfüllt.
Erst der Verdacht ihres Kinderarz-
tes bringt Aufklärung: Felix ist ein
Schreibaby. Die Diagnose ist gar
nicht so einfach, denn Schreien,
Weinen und Quengeln gehören
zur ganz normalen Kommunikati-
on eines Neugeborenen, sagt
Christiane Weißbrodt vom Fach-
dienst »Familie und Frauen« der
Caritas Rhein-Berg. Sie bietet Eltern
Hilfe in der neu eingerichteten
Schreibaby-Sprechstunde im Fa-

milienzentrum der Caritas in Rös-
rath. Wenn das Schreien trotz Be-
friedigung der kindlichen Bedürf-
nisse nicht aufhört, sich das Baby
mit normalen Strategien nicht be-
ruhigen lässt, es motorisch unruhig
ist und unfähig, bei Ermüdung ein-
zuschlafen, können das Sympto-
me für ein Schreibaby sein, erklärt
Weißbrodt. Ganz wichtig sei es
nun, nicht in Hektik zu verfallen. Mit
Hilfe eines Verhaltens-Tagebuches
ermittelt die Physiotherapeutin die
Wach- und Schlafphasen und wie
viel das Baby tatsächlich schreit.
Dann wird den Eltern geholfen, die
Signale des Babys zu deuten, und
in einem abgestuften Beruhi-
gungsprogramm lernen die Klei-
nen, sich auszuruhen und zu schla-
fen. Das Angebot der Caritas ist
gebührenfrei, es wird über Spen-
den finanziert. PSH

Info: Christiane Weißbrodt, Caritas
Rösrath und Bergisch Gladbach
Rösrath � 02205 9201519, 
Montags 8 Uhr 30 bis 14 Uhr
Berg. Gladbach � 02202 1008108,
Dienstag bis Freitag 
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Die neue 
Erbschaftsteuer –

ein Steuergeschenk?



JUZE und neue Mensa
jetzt unter 

einem Dach
»Wow, echt cool« und »voll der
Hammer« sind die ersten Kom-
mentare der Rösrather Jugendli-
chen, als sie »ihr neues Juze« in
Beschlag nehmen. Sechs Jahre
haben Holger Wondratschek, Lei-
ter der Katholischen Jugendfrei-
zeitstätte,  und Bürgermeister Die-
ter Happ für den Umzug auf das
Gelände des ehemaligen belgi-
schen Kindergartens beim Rös-
rather Schulzentrum gekämpft,
jetzt ist es geschafft: Die kom-
mende Regionale 2010 sorgte
mit der nötigen finanziellen Un-
terstützung dafür, dass der Traum

vom neuen Juze im November
2008 wahr geworden ist.

Tische und Holzbänke aus Kie-
fer laden zum Reden und Spielen
ein, locker im Raum verteilt stehen
Kicker, Billardtisch und Flipper. Et-
was erhöht auf einem Podest lädt
ein großes, rotes Sofa zum Chillen
ein. Immer wieder teilen Emporen
den Raum in kleine Inseln. Viele
Möbel sind neu angefertigt oder
»alte Schätzchen«, die in Eigenar-
beit von den Jugendlichen poliert
und restauriert wurden. Besonders
begehrt sind die sechs Flugzeug-
sitze, die mitten im Raum die Fan-
tasie der Jugendlichen beflügeln
und nicht eine Sekunde unbesetzt
bleiben. Im Obergeschoss sind Bü-
ro, Gruppen- und Besprechungs-
räume untergebracht, in denen
die Hortkinder Hausaufgaben ma-
chen und Kreativkurse stattfinden
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werden. Mehr Natur- und Erlebnis-
pädagogik wollen Wondratschek
und sein Team anbieten, »der
Wald rund ums Haus inspiriert und
verpflichtet«. 

Direkt neben der Begegnungs-
stätte befindet sich nur durch eine
Glastüre getrennt die neue Mensa
mit 100 Sitzplätzen, die unter der
Leitung des Juze von den be-
nachbarten Schulen genutzt wird –
zunächst nur vom Gymnasium, ab
Februar 2009 kommen Real- und
Hauptschüler hinzu. Die Nutzung
wird über den Stundenplan ge-
steuert. »Abgesehen von den Hort-
kindern des Juze essen nur die
Schülerinnen und Schüler in der
Mensa, die mit mindestens sieben
Schulstunden einen sogenannten
Langtag haben«, erklärt Schulleiter
Ulrich Porschen. In zwei Schichten
können so pro Tag 200 warme Es-

sen vom Forsbacher Integrations-
betrieb »Die Kette« ausgegeben
werden. »Alle unsere Mahlzeiten
werden erst am Tag der Ausliefe-
rung frisch zubereitet und nicht
schockgefrostet«, erklärt Frank
Neumann, der für die Kette kocht.
Drei Gerichte werden pro Tag zum
Einheitspreis von 2,80 Euro ange-
boten, darunter immer ein vege-
tarisches und ein Salatgericht. Obst
gibt es gratis zum Mitnehmen.
Doch wie kommt das frische Essen
bei den Kindern an? »Schmeckt«,
lautet das knappe Urteil der Sechst-
klässler, die sich ihre Hähnchen-
keule mit Kartoffelbrei in Windesei-
le einverleiben, um danach im Ju-
ze noch eine Partie Schach zu spie-
len. Dass sie nach dem Essen hier

noch relaxen können, gefällt ihnen
besonders gut.

»Ein Meilenstein« nennt Won-
dratschek die Verzahnung von
Schule und Juze. Für ihn beginnt
»etwas ganz Neues«. Viel mehr Be-
sucher werden ins Juze strömen,
davon ist Wondratschek überzeugt.
Abgestimmt auf die Essensausga-
be öffnet die Begegnungsstätte
schon um 12 Uhr mittags, »Ju-
gendliche sollen den Raum selbst
erfahren« und, so hofft er, »Vorur-
teile und Barrieren untereinander
abbauen«. Petra Stoll-Hennen

Info: Das JUZE in Zahlen: 765 qm
Nutzfläche,12000 qm Waldflä-
che, Kosten: 1,5 Millionen Euro 
(1 Million Euro Landeszuschüsse)

Harald Bauer
Dipl.-Betriebswirt

� IMMOBILIEN � FINANZIERUNG � VERWALTUNG

Lüghauser Straße 81
51503 Rösrath Hoffnungsthal
Telefon 02205 896152
Fax 02205 896590
h.bauer@bauerimmobilien.com
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6.12. Kölsche Weihnacht. Mit Monika
Kampmann und Ingrid Ittel-Fernau. Au-
la der Freiherr-vom-Stein-Schule. Beginn
17 Uhr. Info: Ingrid Ittel-Fernau � 84867.

6.12. Weihnachtskonzert des Frauen-
chores Forsbach. Heilig Geist Kirche.
Beginn 17.30 Uhr. Info: Margret Symann
� 6188.

7.12. Verzaubert in die Weihnachtszeit.
Benefiz-Veranstaltung der »Lions« in der
Aula der Freiherr-vom-Stein-Schule. Durch
das Programm führt Jürgen Urbahn. 
Beginn 11 Uhr.

7.12. Weihnachtsmarkt in Bleifeld. Eine
Veranstaltung der Dorfgemeinschaft
Bleifeld. Beginn 11 Uhr. Info: Wolfgang
Volberg � 6654.

11.12. Basteln in der Stadtbücherei.
Gebastelt werden winterliche Wichtel-
männer. Die Veranstaltung findet in Zu-
sammenarbeit mit dem Deutschen Kin-
derschutzbund Rösrath statt. Das Mate-
rial wird gestellt. Scheren bitte mitbrin-
gen! Es stehen 15 Plätze zur Verfügung.
Stadtbücherei Rösrath. Beginn 15 Uhr.
Anmeldung: Stadtbücherei Rösrath
� 83711.

14.12. Verkaufsoffener Sonntag. Sie su-
chen noch Geschenke? Die Hoffnungs-
thaler Geschäfte laden von 13 bis 18
Uhr zum Shoppen ein.  

14.12. Weihnachtsmarkt Hoffnungsthal.
Schulhof der GGS Hoffnungsthal. Be-
ginn 11 Uhr. Info: Ute Wendeler � 4684.

14.12. Weihnachtskonzert des MGV
Rösrath. Ein gemeinsames Konzert mit
dem Sülztaler Blasorchester. Aula der
Freiherr-vom-Stein-Schule. Beginn 17
Uhr. Info: Werner Frielingsdorf � 81744.

15.12. und 16.12. Wahl des Jugend-
parlaments. Jugendliche wählen ihre
Stellvertreter für die kommenden zwei
Jahre.

DEZEMBER

Preise gelten pro Person

Scheiderhöher Straße 49
53797 Lohmar
Telefon 02246 18892

All-inclusive-Angebote ab 50 Personen 
Beispielsweise kostet Ihr Familienfest oder 
Firmenevent mit Landhausbuffet – all-inclusive
(auch Getränke außer Spirituosen) – 
nur 48,50 Euro pro Person.
Bitte möglichst frühzeitig buchen. Weitere Infos:
www.gasthaus-scheiderhoehe.de

Wir kümmern uns um Ihre Feier

MITTWOCHS essen Sie so viele Gambas,
wie Sie wollen, für 19 €

SONNTAGS von 11 bis 15 Uhr Brunch
für die ganze Familie 16,50 €

Bis Weihnachten:
Frische Gänse 

Komplette Gans 
mit  Rotkohl, Klößen 

und Bratapfel 
für vier Personen 

79,90 €.
Wir bitten um 

Vorbestellung.  

Öffnungszeiten
Täglich ab 17.30 Uhr, sonntags ab 10 Uhr
Reservierungen nehmen wir gerne entgegen

HOFFNUNGSTHALER WEIHNACHTSMARKT

WENN DIE DRITTE KERZE
BRENNT ...
... wird es Zeit für den Besuch des Weih-
nachtsmarktes auf dem Schulhof der Hoff-
nungsthaler Grundschule.  Ob mit Familie,
Freunden oder Arbeitskollegen, bei einem
leckeren Glühwein, flankiert von einer hei-
ßen Bratwurst, lässt es sich gut klönen und
vielleicht findet man noch ein hübsches
»Last-Minute-Geschenk«. Wer schon Woll-
socken oder Handschuhe, natürlich schön
weihnachtlich eingepackt, eingekauft hat,
macht sich über Lebkuchen, Printen, Stol-
len oder Spekulatius her. Der traditionelle
Weihnachtsmarkt am 14. Dezember bie-
tet in diesem Jahr neben den üblichen
stimmungsvollen Darbietungen  auch ei-
ne Tombola des Ortsrings Hoffnungsthal.
Lose können direkt vor Ort gekauft werden.

Ab 9. Januar bis 1. März jedes Hauptgericht maximal 11,50 €

JUGENDPARLAMENT 

RÖSRATHER 
JUGENDLICHE WÄHLEN 
Aktiv die Kommunalpolitik mitbestimmen –
durch unsere Jugend. Diese Chance bie-
tet das Jugendparlament. Mit einer Unter-
schriftensammlung, die bis zum 20. No-
vember lief, konnte man sich als Kandidat
aufstellen lassen. Mindestens fünfzehn Un-
terschriften waren erforderlich. Am 15.
und 16. Dezember findet die Wahl zum
Jugendparlament – kurz JUPA genannt – für
zwei weitere Jahre statt.  
Initiiert im Jahr 2000 von der etablierten
Politik nehmen unsere Jugendlichen die
Möglichkeiten wahr, den »alten Hasen« et-
was auf die Sprünge zu helfen, zumindest
was die eigenen Belange angeht. Hierzu
gehören auch die Handhabung komple-
xer Themen wie »Gewalt in Rösrath« sowie
das Angebot einer Jugendsprechstunde.
Ein Budget gibts auch.
 5000 Euro warten,

ohne umständlichen
behördlichen Umweg,
auf eine sinnvolle Ver-
wendung. Wir wün-
schen den jungen Par-
lamentariern für die
nächste Legislaturpe-
riode gutes Gelingen. 

RÖSRATH KLASSIK

TALENT AM FLÜGEL 
Der junge chinesische Klavierspieler
Huang Xiang gestaltet am 26. Dezem-
ber das diesjährige Weihnachtskonzert
im Schloss Eulenbroich. Xiang wird den
zweiten Weihnachtstag mit  Werken
von Beethoven und Chopin verschö-
nern. Die Sonaten op. 109 und 110 
stehen schöpferisch in engem Zusam-
menhang und gehören zu den letzten
Klavierwerken Beethovens.
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VOLBERGER KIRCHE

FESTLICHES 
WEIHNACHTSKONZERT 
Unter der Leitung von Doris Rösken-
bleck findet am 21. Dezember das
traditionelle Weihnachtskonzert statt.
Ein äußerst anspruchsvolles Programm
mit Werken von Antonio Vivaldi – Gloria
für Chor, Soli und Orchester und Konzert
für Oboe und Konzert in a-Moll – und
Johann Sebastian Bach mit der Kanta-
te Nr. 51 »Jauchzet Gott in allen Lan-
den« wird präsentiert von den Künstlern
Anneli Pfeffer, Sopran; Christine Wehler,
Alt; Peter Roth, Trompete; Katrin Jones,
Oboe, sowie dem Orchester der Evan-
gelischen Kantorei Rösrath.  

...UND WAS IST
LOS IM SCHLOSS
21.12. Weihnachtsserenade. Der MGV
Rösrath 1856 veranstaltet gemeinsam
mit dem Sülztaler Blasorchester eine
Weihnachtsserenade. Beginn 17 Uhr. In-
fo: Werner Frielingsdorf � 81744.

26.12. Rösrath Klassik. Zum zweiten
Weihnachtsfeiertag mit dem hochbe-
gabten chinesischen Klaviervirtuosen
Huang Xiang. Werke von Frédéric Cho-
pin, Sonate Nr. 3 h-Moll, und Ludwig van
Beethoven, Variationen für Klavier op. 34
und Sonaten op. 109 und 110. 
Beginn 17 Uhr. Eintritt 12 €, Fördermit-
glieder 10 €, ermäßigt 5 €.

21.12. Festliches Weihnachts-
konzert. Evangelische Kanto-
rei Rösrath. Unter der Leitung
von Doris Röskenbleck. Werke
von Antonio Vivaldi und Johann
Sebastian Bach. Evangelische
Kirche Volberg. Beginn 19.30
Uhr. Eintritt 12 €, ermäßigt 8 €
Info: Doris Röskenbleck
� 6717.

24.12. Christvesper und
Christmette. Monika Kamp-
mann, Ingrid Ittel-Fernau und
Thomas Ittel, Oboe, gestalten
am Heiligen Abend die Christ-
vesper um 17 Uhr in der Vol-
berger Kirche und um 23 Uhr die Christ-
mette in der Evangelischen Kirche 
Kleineichen. Info: Ingrid Ittel-Fernau 
� 84867.

KARTEN-RESERVIERUNG907320�
Zum Eulenbroicher Auel 19
51503 Rösrath

Wir wünschen 
unseren Kunden 

gute Fahrt 
im neuen Jahr 

Anne und Detlef Lange

ESSO-TEAM LANGE
Hauptstraße 285

51503 Rösrath Hoffnungsthal
� 02205 2319
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3.1. und 4.1. Krippche luuren. Krippen-
fahrt. Besichtigung verschiedener Krip-
pen im Bergischen Land.  Ab Busbahn-
hof Lindlar. Abfahrt jeweils 13 Uhr. An-
meldung und Info: Lindlar Touristik, Brigit-
te Heck � 02266 96407. Siehe Seite 7.

3.1. Prunksitzung mit Proklamation des
Dreigestirns. Festkomitee Rösrather Kar-
neval 1973 e.V. Sitzungspräsident ist
Dieter Happ. Aula der Freiherr-vom-
Stein-Schule. Beginn 19 Uhr.

11.1. Karnevalistischer Frühschoppen.
Mit Treffen der Dreigestirne aus der Um-
gebung. Gaststätte Weiherhof, Fors-
bach. Veranstalter ist die K.G. Löstige
Forsbacher. 

11.1. Vernissage Ausstellung Marion
Weiß. Bürgerforum Bergischer Hof, Bür-
gersaal. Beginn 11 Uhr. Info: Kulturbüro
Stadt Rösrath � 83840.

11.1. Benefizkonzert zum Ende der
Weihnachtszeit. Mitwirkende sind der
Kirchenchor Kleineichen sowie der Kin-
der- und Jugendchor St. Nikolaus. Der
Erlös kommt der Generalüberholung
der Kleineichener Orgel zugute. Kirche
Heilige Familie, Kleineichen. Beginn
16.30 Uhr. Eintritt frei, Kollekte. Info: Clau-
dia Mandelartz � 920582.

17.1. Herrensitzung. Traditions-Sitzung
des Festausschusses Forsbacher Karne-
val. Gaststätte »Whisky Bill«, Forsbach.
Beginn 13 Uhr. Info: Michael Volk
� 92111.

17.1. Aktuelles Thema: Patientenverfü-
gung & Co. Veranstalter ist die Kolping-
familie Rösrath. Augustinushaus. Beginn
20 Uhr.  Info: Martin Grün � 895838.

20.1. DRK-Seniorensitzung. Aula der
Freiherr-vom-Stein-Schule. Einlass 14
Uhr. Info: Inge Klose � 1708.

JANUAR

KARNEVAL

RÖSRATHER DREIGESTIRN 
Am 3. Januar wird das neue Rösrather Dreigestirn
auf der Prunksitzung mit dem Sitzungspräsidenten
Dieter Happ feierlich inthronisiert. Prinz Dirk II, Bau-
er Marcus und Jungfrau Diana freuen sich mit den
Rösrathern die Karnevalssession zu feiern. 
Ihr  Sessionsmotto: 

»Mir sin drei junge Fetze, 

han der Fasteleer im Hätze, 

zum fiere ston mir stets parat, 

Freud und Spaß wird 

mit üch jemaht. 

Denn Frohsinn lautet die Devise, 

zu jeder Zeit, in jeder Krise.« 

RÖSRATHER OPJEPASS!
Auch wenn die Zinsen sinken und 

der Bierpreis steigt – die 0,5-Promille-
Grenze bleibt konstant. Da versteht die

Rösrather Polizei keinen Spaß!
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...UND WAS IST
LOS IM SCHLOSS
17.1. bis 18.1. KölnKultur. Einführung in
die kölsche Mundart. Workshop V. Mit Mo-
nika Kampmann, Ingrid Ittel-Fernau und
den Referenten Dr. Heribert Hilgers und
Reinhold Louis. 10 bis 18 Uhr. Beitrag 97 €
für Material und Verpflegung. Info: Ingrid
Ittel-Fernau � 84867.

20.1. bis 22.1. Tangoworkshop. Tango
Argentino mit Jordi und Nina. Drei Aben-
de jeweils 90 Minuten. Beginn 19.30 Uhr.
Beitrag für den kompletten Workshop 80
€ pro Person, inklusive Argentinischer
Abend mit  Imbiss. Anmeldung bis 10. Ja-
nuar. Teilnehmerzahl begrenzt. Weitere In-
fos siehe Seite 8 und 9. 

23.1. Argentinischer Abend für alle.
Eingeladen sind alle Tangofreunde. Mit
Tangoshow von Jordi und Nina. Argentini-
scher Imbiss und viel Tangomusik zum Sel-
bertanzen. Eintritt 20 € inklusive Imbiss,
Getränke extra. Beginn 19.30 Uhr. Anmel-
dung erforderlich. Siehe Seite 8 und 9.

21.1. Damensitzung. Festausschuss
Forsbacher Karneval, Sitzungspräsiden-
tin ist Gabi Torringen. Saal »Whisky Bill«,
Forsbach. Beginn 17 Uhr.

25.1. Felix, der kleine Löwe. Musikali-
sches Märchen für Kinder. Kinder- und
Jugendchor St. Nikolaus, in Zusammen-
arbeit mit der Streicherklasse der Musik-
schule Rösrath-Overath. Augustinushaus,
Hauptstr. 68. Beginn 16 Uhr. Eintritt frei, Kol-
lekte. Info: Claudia Mandelartz
� 920582 oder Katharina Ullrich
� 82361.

29.1. Vorlesen in der Stadtbücherei.
Vorgelesen werden Wintergeschichten.
Die Veranstaltung findet in Zusammen-
arbeit mit dem Deutschen Kinderschutz-
bund Rösrath statt. Es stehen 15 Plätze
zur Verfügung. Stadtbücherei Rösrath.
Beginn 15 Uhr. Anmeldung: Stadtbüche-
rei Rösrath � 83711.

30.1. Blutspendetermin. TVH Jugend-
heim Bergsegen 11 in Hoffnungsthal. 16
bis 19 Uhr. Blutspenderpass und Perso-
nalausweis mitbringen. Info: Inge Klose
� 1708.

31.1. Bergische Sitzung mit eigenen
Kräften. Festausschuss Forsbacher Kar-
neval, Sitzungspräsident ist Dieter Happ.
Saal »Whisky Ball«, Forsbach. Beginn 20
Uhr.

WORKSHOP, 5. FOLGE

KÖLSCHE MUNDART 
Unter der Leitung von Monika Kamp-
mann und Ingrid Ittel-Fernau wird am
17. und 18. Januar der Workshop für
»Kölsch in Wööt un Tön« unter der neu-
en Reihe »KölnKultur« fortgeführt. Beide
Tage beginnen im Bergischen Saal mit
einem gemeinsamen Frühstück. Mit
den Referenten Dr. Heribert Hilgers und
Reinhold Louis wird mit den Teilneh-
mern diesmal das Thema: »Kölsch us
der Nöh besinn« erarbeitet. Sonntags
ist das interessierte Publikum zum Mit-
machen eingeladen.

KARTEN-RESERVIERUNG907320�
Zum Eulenbroicher Auel 19
51503 Rösrath

Autohaus Wiemer

Humboldtstr. 137
51145 Köln-Porz
Tel. 02203-37020
www.autohauswiemer.de

Mit BMW EfficientDynamics. 
»Mehr Fahrfreude – weniger Verbrauch«

Jetzt mit Winterrädern
inklusive. Nur bis 23.12.08!

Kraftstoffverbrauch je 100 km: kombiniert 4,5, 
innerorts 5,4l, außerorts 4,0l, CO2-Emission 119 g/km
(gem. 1999/94/EG)

Schwarz, Stoff Elektra anthrazit, inkl. 
Winterräder, 6 Gang, Advantage-Paket,
Klimaanlage, Nebelscheinwerfer, 
Ablagenpaket, Auto Start-Stop-Funktion,
DSC III, Bremsenergierückgewinnung,
uvm.

Unser Leasing-Angebot*
Fahrzeugpreis: 26.880,- €

Zzgl. ÜF + Zul.: 990,- €
Anzahlung: 3.900,- €
Laufzeit: 24 Monate
Laufleistung: 10.000 km p.a.
Rate pro Monat:

Der BMW 1er
mit Winterrädern inkl.

bis zum 23.12.08

Freude am Fahren

BMW 118  Diesel 
(105 KW / 143 PS) 5-Türer

119,-€
+ Wartung & Reparatur 9,99 €

*Ein Angebot der BMW Leasing GmbH
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Frank Breuer
Raumausstattung

Meisterbetrieb seit 1962 in Rösrath

Polsterei
Gardinen & Dekorationen
Teppichböden
Matratzen
Sonnenschutz
Markisen
Insektenschutz

Frank Breuer
Goethestraße 3

51503 Rösrath
Telefon 02205 12 94

RÖSRATHRÖSRATHerlebenerleben
6.2. Fastelovendstraining. K.G. Närri-
sche Sülztaler. Gasthaus »Zur Brücke«,
Hoffnungsthal. Beginn 19 Uhr. 

6.2. Teenie-Party im Whisky Bill.  Für
alle 13- bis 15Jährigen, veranstaltet
von der Dörper Einigkeit. Es gibt nur al-
koholfreie Getränke. »Whisky Bill« in
Forsbach. Beginn 20 Uhr.

7.2. Prunk - und Kostümsitzung. Gros-
se Rösrather KG, Sitzungspräsident ist
Fritz Barth. Aula der Freiherr-vom-Stein-
Schule. Beginn 18 Uhr.

8.2. Kammerkonzert. Mit Sophie Paci-
ni, Klavier, und Jure Gorucan, Klavier
und Vibraphon. Evangelische Chris-
tuskirche, Forsbach. Beginn 18 Uhr.
Eintritt frei, Kollekte. Info: Doris Rösken-
bleck �6717.

12.2. Aufwiegen des Dreigestirns in
Schokolade. Festkomitee Rösrather
Karneval und Breidohr's Frische-Cen-
ter. Breidohr's Frische-Center, Hans-
Böcklerstraße 1. Beginn 17 Uhr.

14.2. Seniorensitzung im Wöllner-
Stift. Veranstaltung mit Unterstützung
des Festkomitees Rösrather Karneval.
Wöllner-Stift, Hoffnungsthal.  Beginn 15
Uhr.

14.2. Hüttenzauber. Karnevalistische
Tanzveranstaltung der KG Treue Elf
Forsbach. »Whisky Bill«, Forsbach. Be-
ginn 19 Uhr.

15.2. Mundart-Gottesdienst. Veran-
stalter ist das Festkomitee Rösrather
Karneval. Evangelische Christuskir-
che, Forsbach. Beginn 10 Uhr.

KARNEVAL

AUFWIEGEN DES DREIGESTIRNS
Am 12. Februar können Prinz Dirk, Bauer Mar-
cus und Jungfrau Diana bei Breidohr’s Fri-
sche-Center mal so richtig zeigen, was ein
wohlgenährtes Dreigestirn auf die Waage
bringt. Da werden die schweren Jungs
und die zarte Jungfrau fachmän-
nisch gewogen und das, was sie
auf die Waage bringen, eins zu
eins in Schokolade für die Rösrat-
her Karnevalszüge  umgetauscht. 
Ab 17 Uhr gilt die Wette:
»Übertrumpfen wir die 300 kg
vom letzten Jahr?« Das Dreige-
stirn und der Geschäftsführer von
Breidohr’s, Rainer Schwarz, freuen
sich über viele Jecken aus Rösrath. 

KAMMERKONZERT

PACINI & GORUCAN
In der Evangelischen Christuskirche Forsbach präsentieren
sich am 8. Februar die Klaviersolisten Sophie Pacini und
Jure Gorucan  mit einem erlesenen Kammerkonzert. 
Die 1991 in München geborene Sophie Pacini und der
1992 in Ljubljana geborene Jure Gorucan spielen Werke
von Frédéric Chopin, Franz Liszt und Maurice Ravel. 
Beide jungen Musiker waren bereits mehrfach Preisträger
bei internationalen Wettbewerben. 
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19.2. Eröffnung Straßenkarneval.
Veranstalter ist die K.G. Löstige
Forsbacher.  Anschließend
Weiberfastnachtsparty
nonstop! Eintritt frei! Be-
ginn 11.11 Uhr.

...UND WAS IST
LOS IM SCHLOSS

SCHLOSSHOF

ERÖFFNUNG DES STRASSENKARNEVALS
Am 19. Februar wird der Straßenkarneval mit der Rathauserstür-
mung im Schloss Eulenbroich eingeläutet. Jetzt ist klar, wir haben
Weiberfastnacht. Die Rösrather Wiver und der Bürgermeister neh-
men dies zum Anlass, sich gegenseitig wüst zu beschimpfen. So wur-
de es zumindest bis zur letzten Session gehandhabt. In diesem Jahr
muss Marcus Mombauer seine »Feuertaufe« bestehen – die Rös-
rather Narren sind gespannt.

KARTEN-RESERVIERUNG907320

Zum Eulenbroicher Auel 19
51503 Rösrath

�

20.2. Karnevalsparty für uns Pänz. Club
des Frohsinns Forsbach, Sitzungspräsi-
dentin ist Stefanie Stubinski. »Whisky Bill«,
Forsbach. Beginn 15 Uhr.

22.2. Karnevalszug in Hoffnungsthal.
Zugweg: Hauptstraße. Beginn 12 Uhr.

22.2. Karnevalszug in Forsbach. Zug-
weg: Bensberger Straße. Beginn 14 Uhr.

23.2. Rosenmontagszug in Rösrath.
Zugweg: Beienburger Straße und
Hauptstraße. Beginn 10 Uhr.



it ihr den Atlantik nach New York zu über-
queren war ein Muss für Liebhaber klas-

sischer Passagierschiffe. Die Rede ist von der
1969 in Dienst gestellten Queen Elisabeth 2
-mit 295 Metern Länge und rund 70000 Brut-
toregistertonnen größer als die Titanic– pu-
re britische Tradition wie kein anderes Schiff
in der Seeschifffahrt verkörpernd. 25  Welt-
Reisen und rund 800 Atlantiküberquerungen
mit mehr als 2,5 Millionen Passagieren sind
im Bordbuch verzeichnet.

The last farewell
Tribut an den 

letzten traditionellen 
Transatlantikliner

M
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Museum, Einkaufszentrum und Hotel in
Rente zu gehen.

Unter den Klängen von »God Save the
Queen« und »Britannia rules the world« leg-
te die Queen Elizabeth 2 am 10. Oktober
in ihrem Heimathafen Southampton ab zur
allerletzten sogenannten  Westbound Pas-
sage nach New York. Auch für Nichtbriten
ein bewegender Moment.

Begleitet wurde die  Queen  auf der
gesamten Last-Farewell-Reise von ihrer kö-
niglichen Schwester Queen Mary 2, dem
neuen Flaggschiff der Cunard-Flotte. 

Neben dem klassischen Kreuzfahrtlu-
xus verwöhnt der Luxusliner »Queen Eliza-
beth 2« allein reisende Damen mit einer

Während der Sommermonate war das
Cunard-Flaggschiff vorwiegend als Trans-
atlantik-Liner im Einsatz, in den Wintermo-
naten kamen die Freunde der Kreuzfahr-
ten auf ihre Kosten. Die QE2, wie ihre Ver-
ehrer sie kurz, bündig und liebevoll nen-
nen, zählt zu den ganz speziellen Erfahrun-
gen auf See. Sie gehörte zu den »echten«
Ocean-Linern mit einer einzigartigen, wenn
auch leicht angestaubten Atmosphäre.
Wer einmal mit dem Traditionsschiff gefah-
ren war, blieb ihr treu. Alle, auch die un-
gnädigsten Kritiker, bestehen darauf, dass
dieses Schiff ein besonderes sei. Kein an-
deres war so schnell, durchschnitt den At-
lantik so  elegant und beförderte mehr  Pro-
minenz über die Meere.

Im Jahr 1982, während des Falklandkrie-
ges, wurde die QE2zweckentfremdet als Trup-
pentransporter für rund 3000 Soldaten und
half mit, dass britische Schafe auf der um-
kämpften Süd-Atlantikinsel  britisch blieben.

Die letzten Jahre fuhr die QE2 überwie-
gend als Kreuzfahrtschiff und nur noch sel-
ten im Liniendienst auf der Nordatlantic-
Route. 

Jetzt ist Schluss mit dem legendären
Liner, zumindest was die Mobilität auf den
Meeren dieser Welt angeht. Diese Skulp-
tur eines Schiffes – verglichen mit den
heutigen Kreuzfahrtschiffen, die eher
schwimmenden Konservendosen glei-
chen – wurde für 100 Millionen Dollar nach
Dubai verkauft, um vor der künstlichen In-
sel »Palm Jumeirah«  als Kombination von



besonderen Aufmerksamkeit: Auf dem Par-
kett des »Queens Room« stehen liebens-
würdige Tanzpartner zu Diensten. Manche
der Ladys, so sagt man, gehen nur wegen
dieser von der Reederei angeheuerten
»Gentlemen Hosts« auf Seereise.

�Nach fünf Tagen und sechs Nächten
Fahrt auf See erreicht die QE2 New York.
Jetzt sind die Frühaufsteher gefragt. Wer
den kompletten Ablauf der Einfahrt in die
New Yorker Pieranlage, dem legendären
»Manhattan Cruise Terminal«, erleben will,
also die Unterquerung der Verrazano-Nar-
rows-Brücke, vorbei an der Freiheitsstatue
und an Ellis Island, muss um vier Uhr mor-

gens aufstehen. Belohnt werden die Passa-
giere mit dem atemberaubenden Blick auf
die nächtliche Skyline von Manhattan.

Millionen von Einwanderern werden die
Ankunft  vermutlich mit weniger verklärtem
Blick  erlebt haben. Bis 1954 war »Ellis Island«
das privilegierte Tor zur neuen Welt, wo sich
ihr Schicksal entschied. Vor der Gesund-
heitsprüfung mussten endlose Fragen be-
antwortet werden: »Sprechen Sie Englisch?
Haben Sie Tuberkulose? Glauben Sie an
Gott? Wer war Abraham Lincoln?« Dies ist

nur ein kleiner Auszug aus dem Fragenka-
talog. Wer dem Aufnahmeprocedere nicht
standhielt, musste die Insel mit dem nächs-
ten Schiff Richtung Europa verlassen.

Heute ist es einfacher. Nach rund 15
Minuten Schlangestehen in der Abferti-
gungshalle ist alles erledigt. 

Der »Big Apple« wartet. HB
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BAUEN IN RÖSRATH SPEZIAL LINDLAR  DER FRÜH-
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GESUNDHEIT & WELLNESS DIE NEUE EULENPOST 
INITIATIVEN 

VORSCHAU
AUF DIE FRÜHLINGS-AUSGABE

DIE FRÜHLINGSAUSGABE ERSCHEINT ANFANG MÄRZw
w

w
.ro

e
sr

a
th

e
rle

b
e

n.
d

e

RÖSRATHerleben 4/200850

Fritz, der Fehlerteufel
Eigentlich lässt er sich ja selten bei uns blicken,
aber in der letzten Ausgabe von 
RÖSRATHerleben hat der Fehlerteufel auf den
Elektro Scheldt Seiten genau 15 Buchstaben
gestohlen. Wie er das geschafft hat, wissen 
wir nicht so genau, aber wir bitten um 
Entschuldigung. Zur Strafe muss der 
kleine Fritz jetzt zwei Wochen 
lang Buchstabensuppe löffeln.

ELEKTRO SCHELDT
Ihr Hausgeräte Spezialist

Bensberger Straße 272
51503 Rösrath-Forsbach

� 02205 900960
www.scheldt.de

Friedlich miteinander
umgehen
Norbert Meurs komponierte das Mottolied  »Rösrath,
Rösrath – wir laden jeden ein« für die Aktion »Friedlich
miteinander umgehen«, das jetzt kostenlos als MP3 von
der Internetseite der Initiative geladen werden kann: 
www.friedlich-miteinander.de
Über ein kleines Dankeschön freut sich der Förderverein
der Martin-Luther-King-Schule, Konto 1304106014 
bei der VR Bank, BLZ 37062600, Kennwort Mottolied.

ZUM SCHLUSS



... täglich bis 20 Uhr geöffnet * Das umsatzgrößte Einrichtungshaus um Köln/Bonn

Neue Wohnideen beim Größten...*


